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a An alle Mitglieder! 


i Schon feit längerer Zeit trug fih Herr Senator Or. Buſſe mit der Abſicht, ſich im Hinblick auf ſein 

vorgerücktes Alter der ſchweren Bürde zu entledigen, die das Amt des Vorſitzenden des Vorſtandes i 

der Welage ihm auferlegte. Die vor zwei Jahren innerhalb unſerer Volksgruppe aufgekommenen Ausein- Be 

= anderſetzungen, deren Wirkung auf unſere Organifation nicht abgeſehen werden konnte, veranlaßten | 
jeine engeren Mitarbeiter, ihn zu bitten, von der Ausführung feines Vorhabens bis zur Klärung der Derhält- s 

niſſe abzuſehen. Sein Pflichtgefühl gebot ihm, dieſem Wunſche nachzukommen. Auch ihm lag daran, die & 

allgemeine Unruhe nicht durch einen Wechſel in der Führung der Welage zu vergrößern. Er wollte ſeinem Š 
Nachfolger nicht in kritiſcher Zeit das ſchwere Amt abtreten, ſondern abwarten, bis er dieſem eine durch die Wirren 
der Zeit glücklich hindurchgeführte, in ſich geſchloſſene Organiſation übergeben könne. 

Dieſen Zeitpunkt hielt Herr Senator Dr. Buſſe jetzt für gekommen. In der Aufſichtsratsſitzung 
vom 30. April d. Js. wurde der bisherige jtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Dr. Otto 
Sondermann -Oebina, in geheimer Abſtimmung einſtimmig zu feinem Nachfolger gewählt. Stell- 
vertretender Vorſitzender wurde Herr Erich Ruft-Bistupin, ; 
= Die großen Verdienſte des Herrn Dr. Buſſe um unſere Welage, die unter ſeiner Führung ſich aus 
beſcheidenen Anfängen zu einer ſo wichtigen, umfaſſenden und in ihren Leiſtungen und ihrer Bedeutung Acht ung 
gebietenden Berufsorganiſation entwickelt hat, wurden vom Aufſichtsrat durch feine 
Ernennung zum Ehrenmitglied gewürdigt. 

Wir find Herrn Senator @ Buſſe zu beſonderem Dank verpflichtet, daß er ſich bereit erklärt 
hat, auch nach der Niederlegung ſeines Amtes als Vorſitzender im Vorſtand zu verbleiben und ſomit mit ſeinem 
wertvollen Wiſſen und ſeinen reichen Erfahrungen der Welage weiterhin an maßgebender Stelle zur Ver- 

fügung zu ſtehen. Dank dieſer Vereitwilligkeit hat der Vorſtand feine bisherige Zuſammenſetzung behalten 

können; lediglich die Amter innerhalb des Vorſtandes haben gewechſelt. 
; Der neue Vorſitzende, Herr Or, Otto Sondermann, der feit Beſtehen der Organiſation ihr in gable 
reichen Amtern — ſo als Kreisvorſitzender, als Vorſitzender des Arbeitgeberverbandes und anderer Sonderaus- 
ſchüſſe, als Mitglied des Aufſichtsrates, dann als Mitglied des Vorſtandes und zuletzt als ſtellvertretender Dor- 
ſitzender des Vorſtandes — wichtige Dienſte geleiſtet hat, wird, getragen vom ein m ütigen Vertrauen 
des Aufſichtsrates und mit Anterſtützung des bisherigen Vorſitzenden, die Welage in der alten Weiſe 
und, jo hoffen wir, mit gleichem Erfolge wie fein: Vorgänger, weiterführen. Unfer aller Pflicht ijt es, einig zu = 
ſammenzuſtehen, ihm willig Gefolgſchaft zu leiften und ihm nach Kräften, jeder an feinem Platze und nach feinen ~ 
Fähigkeiten, durch freudige Mitarbeit zu helfen. Damit werden wir unſerem Ehrenmitglied, Herrn 
Senator Dr. Buſſe, am beiten unſeren Dank abſtatten für feine mühſelige, treue, ſelbſtloſe und aufopfernde 
Arbeit, die er ſeit Jahrzehnten in vielen Amtern — nicht nur an der Spitze der We lage — für unſere Land- 
wirtſchaft und für uns alle geleiſtet hat. 


Ç Ay 


(~) Georg Frhr. von Maſſenbach-Konin. 
Vorſitzender des Aufſichtsrates der Welage. 
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poſener Landwirtſchaft vom 15. bis 30. April. 


Von Ing. agr. 


Der April gilt als der unbeſtändigſte Monat des ganzen 
Jahres. In dieſem Jahr zeichnete er ſich aber ganz beſon⸗ 
ders durch extreme Witterung aus. Die ſchönſten Tage waren 

uns um die Oſterzeit beſchieden, während die erſte April⸗ 
hälfte und auch die letzten Tage des Monats recht friſch und 
häufig von Nachtfröſten und Schneefällen begleitet waren. 
Das Aprilwetter iſt daher in einer großen Anzahl von 
Sprichwörtern feſtgehalten. Im allgemeinen fieht es der 
Landwirt gern, wenn die Wachstumszeit in dieſem Monat 
nicht zu ſtürmiſch verläuft, wenn alſo der April nicht zu 
warm, aber auch nicht zu trocken if, wie es auch in nach⸗ 
folgenden Sprichwörtern zum Ausdruck kommt. Der dürre 
April iſt nicht des Bawren Will, ſondern des Prillen Regen 
iſt ihnen gelegen“ (16. Jahrhundert); und ein anderes 
Sprichwort lautet: „April, kalt und naß, füllet Scheuern 
und Faß“. Auf die Froſtgefahr weiſt folgendes Sprichwort 
hin: „Aprilen Blut (Blüte), tut ſelten gut“. Andere Sprich⸗ 

wörter vom April lauten: „Iſt der April auch noch ſo gut, 
er ſchneit dem Bauern auf den Hut“ oder „Auf Aprilflöckchen 
folgen Maiglöckchen“, ferner „Wenn der April bläſt in ſein 
Horn, ſo ſteht es gut um Heu und Korn“, oder „Wenn der 
900 Spektakel macht, gibts Heu und Korn in voller 
Pracht“. 


Die Temperatur bewegte ſich in der Berichtswoche zwi⸗ 
ſchen — 2 bis + 20 Grad Celfius und die Niederſchlagsmen⸗ 
gen zwiſchen 3 bis 43 mm. Den niedrigſten Stand erreichten 
ſie im Kreiſe Hohenſalza. In den anderen Gegenden be⸗ 
trugen He: in Drozdziny (Kr. Kempen) 10, in Powodowo 
(Kr. Wollſtein) 10, in Pempowo (Kr. Goſtyn) 15, in Roni⸗ 
ken (Kr. Rawitſch) 6, in Liſſa 3—15, in Kurowo (Kr. Koſten) 
19, in Stralkowo 35, in Markſtädt (Kr. Wongrowitz) 25, in 
Kowanowo (Kr. Obornik) 29, in Stajkowo (Kr. Czarnikau) 
43, in Olſzewko (Kr. Nakel 20 mm als einmaliges Ge⸗ 
witter) 35, in Lachmirowice (Kr. Mogilno) 25 und in Dg- 
bröwka fl. (Kr. Schubin) im ganzen Monat April 20 mm. 
In einzelnen Gegenden herrſchten in der Berichtszeit ſtarke 
Winde, die auf den leichteren Böden Saatverwehungen her⸗ 
perni haben. In den regenreicheren Gegenden haben 
ſich die Winterſaaten weiter gut entwickelt. Auch die zeitiger 

- gejäte Sommerung iſt gut aufgelaufen. Es wurde aber 
auch noch in der zweiten Aprilhälfte Sommerung gedrillt. 
Die früher beſtellten Erbſen und Gerſte konnte man bereits 
hacken, ebenſo Winterweizen und Wintergerſte wurden in 
der Berichtszeit gehackt. Der Weizen zeigt eine ſtarke Nei⸗ 
gung zur Verunkrautung, und deshalb iſt das Hacken in 
dieſem Jahr beſonders wichtig. Weiter wurden noch Rüben 
gedrillt, Dung gefahren und Kartoffeln geſteckt. Auf den 
ſchwereren Böden wurden die Arbeiten durch die Regenfälle 
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wiederholt geſtört und der Boden ſtark verſchlämmt. Auf 


Karzel⸗Poſen. 


den leichteren Böden weiſt der Roggen vielfach einen zu 
dünnen Beſtand auf, und auch der Weizen befriedigt nicht 
überall, Beſonders der Kartoffelroggen ſoll ſchlecht ſtehen, 
ſowie der Roggen auf ſtickſtoffarmen Böden. Es muß⸗ 
ten daher auch noch in der Berichtszeit vereinzelt Ge⸗ 
treideſchläge umgepflügt werden. Die zeitiger beitellte Gomz 
merung hatte unter den Rachtfröſten und trockenen Winden 
gelitten und hat eine gelbe Farbe angenommen. Die Stick⸗ 
ſtoffgaben haben, wenn ſie rechtzeitig gegeben wurden, gut 
gewirkt. Die Unterſaaten find in der Sommerung gut auf⸗ 
gegangen, weniger befriedigend in der Winterung. Der Klee 
ſteht dünn, und auch die Luzerne weiſt vielfach einen tidens 
haften Beſtand auf. Ende April war man größtenteils mit 
der Rübenbeſtellung fertig und in bäuerlichen Betrieben 
meift auch mit dem Kartoffelſtecken. 

Von den Pflanzenkrankheiten wurden ſtellen⸗ 
weile Roſt im Getreide beobachtet. Von den tieriſchen Schäd⸗ 
lingen haben in der Gegend von Gniewkowo Mäuſe und 
Engerlinge Fraßſtellen in Luzerneſchlägen verurſacht, jo daß 
nachgeſät werden mußte. Auch in der Sommerung verur⸗ 
laden Drahtwürmer und andere Inſektenlarven Fraß⸗ 
ſchäden. Im ſüdlichen und weſtlichen Teil der Provinz jott 
der Rapsglanzkäfer verheerend auftreten. Die Rübenblatt⸗ 
wanze, die gegen den 20. April ſchon recht rege geworden iſt, 
hat ſich infolge der Kälte wieder verkrochen. In der Liſſaer 
Gegend zeigen ſich in den Erbſen bereits ſchwarze Blattläuſe, 


und in den Gärten treten die Erdflöhe in ſtärkerem Maße 


auf und vernichten das junge Gemüſe. Auch über Krähen⸗ 
plage wird vereinzelt geklagt. š 

Von den tieriſchen Seuchen fordern das ſeuchen⸗ 
hafte Verkalben und der Scheidenkatarrh immer wieder neue 
Opfer. Auch vereinzelte Fälle von Ninderpeſt und Rotlauf 
bei Schweinen wurden feſtgeſtellt. Im Kreiſe Stralkowo 
ſind vielfach Ferkel an Lungenkrankheit eingegangen, und 
in Kujawien tritt die Tollwut in ſtärkerem Maße auf. — 

Der Futtermangel macht ſich immer mehr geltend, 


zumal die Hoffnungen auf zeitiges Grünfutter durch das 


Eintreten der kühlen Witterung wieder zunichte gemacht 
wurden. In einzelnen Gegenden werden daher für Futter⸗ 
kartoffeln bis zu 1.50 z1 gezahlt bzw. Vieh und Läufer⸗ 
ſchweine wegen Futtermangel verkauft. Der Streuſtroh⸗ 
mangel iſt ebenfalls ſehr groß. Die Lage an den polniſchen 
Getreidemärkten erfuhr in der Berichtszeit eine leichte Beſſe⸗ 
rung. Die Ausſichten für die Zukunft find aber weiter 
ungünſtig, da die Stimmung auf den Exportmärkten gedrückt 
ijt. Nach Berechnungen des Internationalen Landwirtſchafts⸗ 
inſtituts in Rom führte Polen in der Zeit vom 1. Auguſt 
1934 bis zum 31. Januar 1935 — 2,6 Mill, dz Roggen aus, 
jah 150 000 dz mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vors 
jahres. x š 


Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei Pferden und Rindern. 


Nicht die ererbte, ſondern die viel häufigere, durch 


Krankheiten oder durch Fütterungs⸗ und Haltungsfehler er⸗ 
worbene Unfruchtbarkeit können und wollen wir bekämpfen. 
Die angeborene Unfruchtbarkeit verrät ſich im Gegenſatz zu 
der erworbenen häufig ſchon im Geſamthabitus. Weibliche 
Tiere mit auffallend dickem Kopf und Hals oder mit Zwitter⸗ 
merkmalen ſollten von vornherein von der Zucht ausge- 
ſchloſſen werden, um die Hengite reſp. Bullen nicht unnötig 
in Anſpruch zu nehmen. , 


Fütterungs⸗ und Haltungsfehler pflegen Störungen bes 
Geſchlechtslebens zu verurſachen, die bereits bei der Brunſt 
einjegen. Mangel und Uebermaß an Bewegung, Ueberfütte⸗ 
rung und Unterernährung haben dieſelbe Wirkung. Hartes, 
pferdeſportliches Training macht oft alle Verſuche, die fieg- 

krönte Rennſtute in der Zucht zu verwenden, vergeblich. 
erg, Lunge und Muskeln haben ſich auf Koſten der Hinter⸗ 
leibsorgane überentwickelt. 


So günſtig fiğ kräftige Ernährung der ein⸗ und zwei- 
jährigen Fohlen in der Pferdezucht auswirkt, ſo wenig wie 
ich bei ihnen die durch ungenügende Ernährung entſtandenen 
Entwicklungshemmungen jemals wieder völlig gut machen 
toffen, fo ſehr ift die mit allen möglichen Kniffen arbeitende, 
Ubertriebene Fütterung, das ſogenannte „Treiben“, der 
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Jungtiere in der Rindviehzucht zu verurteilen. Diefes „Treiz 
ben“ der Zuchttiere verſchlingt große Mengen wertvoller 
Futtermittel und iſt vor allem auch in züchteriſcher Hinſicht 
ein koſtſpieliger Selbſtbetrug. Denn die durch Fettpolſter 
entſtandenen Formen vererben ſich nicht. Die Fettpolſter 
ſollen doch eine Formenausgeglichenheit vortäuſchen, die 
bei normaler Fütterung nicht vorhanden wäre. Sie entſpre⸗ 
chen auch dem normalen, männlichen Typ ebenſowenig, wie 
ein mit Fett gepolſterter junger Mann dem altgriechiſchen 
oder dem deutſchen Schönheitsideal entſpricht. š 

Anter den Krankheiten der einzelnen Genitalorgane 
ſpielen die katarrhaliſchen und eiterigen Entzündungen der 
Gebärmutter eine überragende Rolle. Sie find bei den 
Kühen faſt immer eine Folge „zurückgebliebener“ Nachgeburt. 
Es iſt Erfahrungstatſache, daß durch die modernen Behand⸗ 
lungsmethoden in 60—70 v. H. der Fälle von Sterilität wie⸗ 
der Fruchtbarkeit erreicht wird. š } 

Die Organkrankheit des Geſchlechtsapparates und ihre Bes 
handlung find tierärztliches Fachgebiet, die ſeuchenhaften 
Krankheiten aber, wie das ſeuchenhafte Verfohlen und Ver⸗ 
kalben, können nur mit Hilfe verſtändnisvoller, hingebender 


Mitarbeit der Tierzüchter erfolgreich bekämpft werden. Mit 
en allein ift es nicht zu ſchaffen, 7 


Medikamenten und Impfſtof 
(Fortſetzung auf Seite 316) Ë 
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Einladung 


zu dem am Dienstag, dem 14. Mai 1985, nachmittags 2 Uhr, im großen Saale des Evang. Vereinshauſes Poznan, 
: Wjazdowa 8, ſtattfindenden 


Verbandstag 
> ; des Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen T, z. 


Tagesordnung: 
1. Beſchluß über die Auflöſung des Verbandes. 
2. Wahl von Liquidatoren. 7 : 
Die Auflöſung des Verbandes ſtand bereits auf der Tagesordnung des Verbandstages am 27. 2. 1935, 
Da die nach § 14 der Satzung erforderliche Anzahl der Mitglieder zur Beſchlußfaſſung nicht erſchienen war, 
fähig 11 Verbandstag einberufen, der ohne Rüdjiht auf die Anzahl der erſchienenen Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig ift. 
Für die Teilnahme am Verbandstag bitten wir folgendes zu beachten: 
1) Jedes Mitglied des Verbandes, d. h. alſo jede angeſchloſſene Genoſſenſchaft, kann ſich nach der Verbands⸗ 
ſatzung nur durch einen ſtimmführenden Abgeordneten vertreten laſſen. 
2) Der ſtimmführende Abgeordnete muß ſich durch eine von der Genoſſenſchaft auf ſeinen Namen ausgeſtellte, 
mit Firmenſtempel und Unterſchriften zweier Vorſtands mitglieder verſehenen Ausweiskarte (blau) ausweiſen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
25 
Freiherr von Maſſenbach. 


Dr. Swort. 


Einladung 


zu der am Dienstag, dem 14. Mai 1955, vormittags 11 Uhr in Poznan im großen 
Saale des Evangeliſchen Dereinshaufes, ul. Wjafßdowa 8 (Am Berliner Tor) ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 


Sandes genoſſenſchafts bank 


Bank Spöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznan. 
Tagesordnung: 
1. Geſchaͤftsbericht. | 5, 9 5 des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
rates. 


2. Reviſionsbericht. : 6. Gewi teil 
3. Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung 2. N 


1934, ſowie Genehmigung des Berichts, der | : 

e s u e ee 
4. Prüfungsbericht des Aufſichts rats. 10. Verſchiedenes. 

Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen aus. : 

Se Es ift erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Muſters vorweiſen. 
Dieſe Vollmacht iſt mit 5.— Zloty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 
genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 

Su Punkt 9 „Wahlen“ wird bemerkt: Es ſcheiden fünf Aufſichtsratsmitglieder turnusmäßig 
aus; zwei weitere ſind endgültig ausgeſchieden. 

ER Beſchwerden oder Klagen, welche fih aus dem Verkehr mit uns ergeben, können in der 
Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn fie ſpäteſtens 4 Tage vor der Mitgliederverſammlung 
an den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht werden. 


Der Vorfitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maflenbah-Ronin. 
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(Fortſetzung von Seile 314) 


Bei der Stute wird das ſeuchenhafte Verwerfen nicht 
wie bei der Kuh durch einen ſpezifiſchen ee jondern 
durch verſchiedene Bakterien hervorgerufen. Deshalb iſt es 
ſehr wichtig, die verworfene Frucht ſo friſch und ſo ſchnell 
wie möglich zum nächſten bakteriologiſchen Tierſeucheninſtitut 
zu bringen. Die Feſtſtellung des Erregers gelingt nicht 
immer, glückt ſie aber, iſt eine der wichtiaſten Vorausſetzun⸗ 
gen für erfolgreiche Bekämpfungsmaßnahmen geſchaffen. In 


jedem Fall von Verfohlen oder Verkalben ſollten zunächſt 


folgende Maßnahmen getroffen werden: 
1. Der aufmerkſam beobachtende Züchter bringt bei den 
erſten Anzeichen des Verwerfens die Kuh oder die Stute ſo⸗ 
ort aus dem gemeinſamen Stall oder von der gemeinſamen 
eide in einen Abkalbe⸗ bzw. in einen Abfohlſtall. 

2. Nach dem Verwerfen wird die Frucht ſofort zur bakte⸗ 
0 nR Unterſuchung dem nächſten zuſtändigen Inſtitut 
einge t 

3. Die Nachgeburt wird nicht auf den Düngerhaufen ge- 
worfen, ſondern mit Kalkmilch übergoſſen und vergraben. 

4. Das hintere Drittel des Muttertieres wird mit des⸗ 
infizierender Flüſſigkeit gewaſchen. 

5. Der Stall wird gereinigt und desinfiziert. 

6. Blutprobe des Muttertieres wird zur ſerologiſchen 
Unterſuchung dem nächſten Inſtitut eingeſchickt. 


Die weiteren Maßnahmen ergeben ſich aus dem Reſul⸗ 
tat der Unterſuchungen des Inſtituts und aus der Beratung 
mit dem Tierarzt. 

Die alleinigen Sünder ſind aber nicht die Bakterien, 
ſondern oft auch die Menſchen. Sie zwingen ihren Haus⸗ 
tieren gar zu oft Lebensbedingungen auf, die den Körper 
der natürlichen Abwehrkräfte gegen die ſie umgebende Bak⸗ 
terienwelt berauben. „Mangelkrankheiten“ — Krankheiten, 
die durch Fütterungs⸗ und Haltungsfehler hervorgerufen 
werden — find häufig Vorſtufen von Infektionskrankheiten. 
Bei Milchkühen kann auch ein Ueber maß an eiweißreichen 
Futtermitteln ſolche Mangel krankheiten zur Folge haben. 
Ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen Ueberfluß und 
Mangel erſcheint zunächſt unverſtändlich. Und doch beſteht 
ein ſolcher Zuſammenhang. Ein Zuviel an Eiweiß wirkt 
auf den Körper der Kuh wie ein Reizſtoff, der das Euter 
zu anormal hoher Milchleiſtung reizt. Dieſes verliert ſchließ⸗ 
lich den harmoniſchen Zuſammenhang mit den übrigen Kör⸗ 
perfunktionen, vor allem mit dem Geſamtſtoffwechſel. Es 
wirkt dann auf den Körper wie ein Vampyr, der Tag für 
Tag ohne Rückſicht auf die anderen Organe und deren Funk⸗ 
tionen wertvollſte Aufbauſtoffe abſaugt. Bei einer Kuh, die 
täglich 30 Liter Milch gibt, müſſen die in ihrem Körper krei⸗ 
ſenden 45 Liter Blut neben der Verſorgung des ganzen Kör⸗ 
pers täglich die Aufbauſtoffe für 30 Liter Milch heran⸗ 
ſchaffen, die über 200 Gramm Mineralſalze enthalten. Das 
Blut ſucht dieſen großen Bedarf zunächſt aus der Nahrungs⸗ 


zufuhr zu decken; tritt hier aber ein Defizit ein, ſo greift es 
die Reſervoire des Körpers an. Nähern ſich auch dieſe der 
Erſchöpfung, ſo hat das grauſame Spiel ein Ende, Genital⸗ 
apparat und Knochengerüſt kommen bei Mineraldefizit zu⸗ 
erſt in Unordnung. So alſo erklärt ſich die Beobachtung, daß 
in Beſtänden, in denen pro Liter 100 Gramm Eiweiß ge⸗ 
üttert werden, der Ueberfluß an Eiweiß Störungen in der 

runſt und Verkalben hervorriefen und daß dieſe Mangel⸗ 
11 „ verſchwinden, wenn die Fütterung reguliert 
wurde. 

Vorausſetzung für gute Milchleiſtung, für geſunde Zucht 
und Au dach iſt, daß nicht nur genügend Futtermittel, Heu 
und Weidegräſer vorhanden ſind, ſondern daß dieſe auch die 
von unſeren Zuchtbeſtänden gebrauchten Mineralaufbauſalze 
enthalten. Theiler fand bei ſüdafrikaniſchen Weidetieren 
als Urſache vorübergehender Anfruchtbarkeit Phosphor⸗ 
mangel der Weidegräſer. Schlemmkreide brachte deshalb 
auch keine Beſſerung, dagegen hatte die Verabreichung der 
phosphorreichen Weizenkleie ſehr günſtige Wirkung. Theiler 
glaubt aus dieſen und anderen Beobachtungen den Schluß 
ziehen zu können, daß bei Rindern der Bedarf an Phosphor 
größer iſt als an Kalk. Wenn bei Phosphormangel keine 
Brunſt eintritt, ſo iſt das ein biologiſcher Vorgang, eine 
weiſe vorbeugende Maßnahme der Natur. Würden Tiere 
trotz andauernden Phosphormangels tragend werden, jo 
müßte das in kurzer Zeit zur Kataſtrophe führen. 

Nach Unterſuchungen des ſtaatlichen Veterinär⸗Unter⸗ 
ſuchungsamtes in Landsberg a. d. Warthe in Beſtänden mit 
genauer Wirtſchafts⸗ und Zuchtbuchführung ſtellten ſich nach 
vermehrter Verfütterung von Kraftfuttermitteln Umrindern 
und Verkalben ein. Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß die 
ſchädliche Wirkung der Futtermittel auf das Geſchlechtsleben 
bis zu einem gewiſſen Grade ausgeglichen wurde, wenn zu 
50 v. H. und mehr wirtſchaftseigene Getreide⸗ 
ſchrote den Tieren gegeben wurden. Die Weizenkleie ſtand 
hier wieder in bezug auf günſtige Wirkung an der Spitze. 
Ferner konnten die Schäden um ſo mehr ausgeglichen wer⸗ 
den, je mehr gutes Heu gefüttert wurde. Gutes Heu iſt 
alſo durch Kraftfuttermittel nicht zu erſetzen. Vollwertig iſt 
es in dieſer Beziehung, wenn es 0,6 bis 0,65 v. H. Phosphor⸗ 
ſäure enthält. N 

Prof. Wagner⸗Darmſtadt empfiehlt, die Thomasmehl⸗ 
Vorratsdüngung der Aecker und des Grünlandes ſo lange 
fortzuſetzen, bis die Pflanzen mit Phosphor geſättigt ſind. 

Sehr intereſſant iſt es auch, daß die alte Erfahrung 
praktiſcher Züchter von dem großen Wert der Weizen⸗ 
kleie für ein geordnetes Geſchlechtsleben und geſunde Auf⸗ 
zucht durch neuere Forſchungen beſtätigt und die biologiſchen 
Zuſammenhänge weitgehend geklärt find. Es kommt hinzu, 
daß gerade in heuarmen Wirtſchaften mit einem beſonders 
hohen Prozentſatz von Unfruchtbarkeit bei Stuten und Kühen 
zu rechnen iſt. Den hier drohenden Schäden kann am beſten 
durch ſorgfältig eingeteilte Verfütterung der Weizenkleie 
entgegengewirkt werden. 


Zur verfütterung von Futterzucker und Melaſſe. 


Futterzucker iſt im Gemenge mit eiweißreichen 
Nolde ein gutes Futtermittel, ſowohl für Rindvieh und 
Se e als auch für Schweine. Der Stärkewert beträgt nach 

ellner 76 kg je 100 kg. Von Schweinen wird der Zucker 
aber noch um etwa 20% beſſer verwertet. Eine Beigabe von 
phosphorſaurem oder kohlenſaurem Kalk (Schlemmkreide) in 
Mengen von 30 bis 100 g pro Kopf und Tag ift bei der 
Zuckerfütterung geboten. Man kann an Maſtvieh 3—6 Pfd., 
an Zugochſen 2—4, an Milchvieh 2—3, an Jungvieh 100 bis 
250 s, an Pferde 3—6 und Schweine 1—2 Pfd. verabreichen. 

Rübenzuckermelaſſe iſt der bei der Zuckerfabri⸗ 
kation abfallende Endſirup und enthält 22,5% Waſſer, 48 
bis 50% Zucker, etwa 11% ſtickſtoffhaltige Stoffe und ſtick⸗ 
ſtofffreie Extraktſtoffe ſowie rund 10% Salze (überwiegend 

Kaliſalze), Der Waſſergehalt ſoll in der Melaſſe nicht mehr 
als 23 bis 24% betragen, weil ſie ſonſt leicht ſauer wird und 
verdirbt. Der Nährwert der Melaſſe beruht hauptſächlich 
auf dem Gehalt an Zucker. Der Stärkewert kann nach Kell⸗ 
ner mit 48 kg je 100 kg Melaſſe angenommen werden. Der 
Gehalt an verdaulichem Eiweiß iſt Null. Die Melaſſe kann 
entweder als ſolche mit Waſſer verdünnt den Tieren als 
Tränke verabfolgt werden, oder man überſprengt mit dieſer 
wäſſrigen Löſung das Rauhfutter, wodurch dieſes gleichzeitig 
ſchmackhafter gemacht wird. Noch beſſer iſt es, die Melaſſe 


mit Strohhäckſel oder Spreu zu vermiſchen und dieſes Miſch⸗ 
futter an die Tiere zu verabreichen. Die Melaſſe kann an 
alle Tiere verfüttert werden. Vorſicht iſt jedoch bei Jung⸗ 
vieh angebracht. Tragenden Tieren gibt man keine Melaſſe. 
Bei Pferden wirkt ſie kolikverhindernd. Pro Tag und Tier 
könnnen an Maſtvieh, und zwar Zugochſen und Pferde 2—4 
Pfund, an Milchvieh 1½—2½, Jungvieh —1 Pfd. und 
Schweine 4—4 Pfd. verfüttert werden. era 

Die Melaſſe wird hier zum Preiſe von 4.— zl je 100 kg 
verkauft. Da ihr Stärkewert im Durchſchnitt 48 ke, bei 
ſtärkereichen Kartoffeln hingegen 20 kg beträgt, kann Melaſſe 
bei dieſem Preis, wenn ſie einwandfrei iſt, als ein preis⸗ 
wertes Futtermittel bezeichnet werden. Etwas teurer ſtellt 
fih der Rohzucker, der hier mit einer 20 igen Leinkuchen⸗ 
beimiſchung zum Preiſe von 12,50 n je 100 kg gehandelt 
wird. Wenn wir 3.80 n für 20 kg Leinkuchenmiſchung in 
Abzug bringen, bleiben 8.70 zı für 80 kg Rohzucker mit 
einem Stärkewert von 62 kg übrig. Der Preis für 1 kg 
Stärkewert würde ſich ſomit auf 14 Groſchen ſtellen, alſo 
ebenſo teuer wie in Futterkartoffeln, wenn wir für 100 kg 
Kartoffeln mit einem Stärkewert von 16 kes einen Kartoffel⸗ 
preis von 2.25 zl zugrunde legen. Bedeutend beſſer ſchneidet 
der Futterzucker bei Vergleich mit Getreide ab. Denn bei 

(Fortſetzung auf Seite 323) 


Die Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
findet am Donnerstag, dem 6. Juni, in Poſen ſtatt. 


Es werden geplant: Fachvorträge von Univerſitätsprofeſſor Dr. Ehrenberg Breslau und Fräulein Frankenfeld, 
Lehrerin der Landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde, Stettin jowie Referate über die Arbeitsgebiete der Geſellſchaft, 


Im unterhaltenden Teil werden ein Lichtbildervortrag über die Fahrt mit dem Zeppelin nach Südamerika ſowie Vorführung 
I von Volkstänzen und ein geſelliges Zuſammenſein geboten. 


Ea aa ̃ ̃ —— ̃ͤ— 


Konverfion. 


1) Gerichtsbeſcheinigungen bei grundbuchlichen Eintragungen. 

Wenn zur Sicherheit des KV⸗Betrages eine grundbuch⸗ 
liche Sicherung beantragt worden iſt, dann braucht mit dem 
Abſchluß des Vertrages nicht erſt ſo lange gewartet zu werden, 
bis die Eintragung bei Gericht vollzogen iſt. Es genügt in 
ſolchen Fällen, die Beibringung einer Beſcheinigung des 
Gerichts, daß ein Antrag wegen Eintragung einer Grund⸗ 
ſchuld oder einer Sicherungshypothek über ſoundſoviel Zloty 
eingegangen iſt. Die Beſcheinigung muß auch den Vermerk 
enthalten, daß die grundbuchliche Sicherung den KV⸗Betrag 
ſichern ſoll. Sie iſt dem KV beizufügen. : 


2) Tilgungsplan für Gruppe „ 
Der. Tilgungsplan ſieht folgende Kapitalsraten vor: 


Im erſten Jahr 2% Im ſechſten Jahr 10% 
„ zweiten Jahr 3 00 „ ſiebenten Jahr 150% 
„ dritten Jahr 5% „ achten Jahr 15% 
> vierten Jahr 70 „ neunten Jahr 15% 
„ fünften Jahr 10% „ zehnten Jahr 20% 


3) Formular Nr. 3 für Verträge der Gruppe B. 
Überſetzung. 
(Fiemenbezeichnung des Rs 
Gläubigerinſtitutes) 
(Ort) 


Muſter Nr. 3 
zu $ 22 der Inſtruktion 


Abteilung I (füllt der Schuldner aus) 


1. a) Name und Vorname des Schuldners 
b) Hauptberuf des Schuldners 
2. Genaue Adreſſe des Schuldners 


Bezeichnung] Bezeichnung Bezeichnung 
de d der 


r er 

Landwirt⸗Landw irt⸗ 

ſchaft ſchaft 
ha ha 


Art der Nutzung 


¿o 
° 
z 
s 
* 
Ë Zuſammen 


Ackerland 
Obſt⸗ u. Nutzgärten 
Wieſen 
Weiden 
de 

älder 
Schonungen 


2 2«„%ůũro“i¹t „„ „„ 


Unland 
Zuſammen 


Lage 
Kreis, Gemeinde) 


Abgezogen (Gründe, 
wieviel ha, auf 
en welcher Be- 
ſcheinigungen [§ 10 
der Snitruttion]) 


Es 

Zu weſſen Gunſten 8 S. S 
zu Gunſten welchen 8 8 — š 
Inſtitutes) wurde 88 = 
die Eintragung vor⸗ 9 2 65 

genommen? inztoy | # S 8 

3888 

= E= 


4. 7 Art tjt die Wirtſchaft (Viehzuchtwirtſchaft, Getreide 
uſw.). 


Sind Spezialtulturen, gewerbliche Betriebe (Art) vorhanden? 
Sind die induſtriellen Anlagen im Betrieb? 
5, Wer ift grundbuchlich eingetragener Eigentümer? 


6. Sind unablösbare Velaſtungen, Dienſtlaſten und Einſchrän⸗ 
kungen des Beſitzrechtes eingetragen? 


~ 
ON 


Sit Parzellierung vorgenommen worden? (Fläche). Wird 
dieſe übereinſtimmend mit den Vorſchriften durchgeführt? 
Wurden mit den Käufern Kaufverträge geſchloſſen? Welche 
Fläche befindet ſich auf Grund der erwähnten Verträge im 
Beſitz der Käufer? 


8. Wurde bei dieſer Wirtſchaft die Verſteigerung betrieben? 

Auf Grund welcher Titel? Durch wen? Gf ein zweiter 

Zwangsverſteigerungstermin feſtgeſetzt? Wann und in 
welcher Höhe? 


9. a) Wurde ein Zahlungsaufſchub erreicht? Von wann an und 
für welche Zeit? š 
b) Wurde Gerichtsaufſicht beſtellt? 


10. Aber welchen Betrag und mit welchen Inſtituten wurden 
ſchon Konverſionsverkräge geſchloſſen? Sind die Verträge 
dur ch oen Konverſionsausſchuß der Atzept-Bant beſtätigt 
worden Ç 2 


Verſchuldung aus Giroverpflichtungen: 
a) Betrag der im Umlauf befindlichen Wechſel, 


b) Betrag der proteſtierten oder ausgeklagten Wechſel. 


11 


12. Der allgemeine Stand der Hypotheken (jede ungelöfchte 
Hypothek einzeln in der Reihenfolge des Ranges aufführen), 


Art und Betrag der Eintragung 


Auf dem Veſit 


Auf dem Beſitz 


Auf dem Beſitz 


Geſamtaufſtellung der hypothekariſchen Belaſtungen 


Betrag der Eintragung] Betrag der wirklichen 


Auf dem Bells in zloty Verſchuldung in groty 


Zuſammen 


13% De allgemeine Verſchulbung obne bppotpetariide eiga- ` 


ſtellung 
7 ; ç i Betrag der 
Name des Gläubigers Verſchuldung 
bw. Firma des Gläubigerinſtituts 


Zuſammen T 


14. Nicht durch Hypotheken geſicherte Zahlungsrückſtände; 
eee 8 
b) unbezahlte Raten für langfriſtige 
TERA D AOA TA SUN OSO SD 
6) Forderungen der Waſſergeſell- 
üften nn . 
d) Soziale Laſten 
6) Gehälter und Löhne 


—— —— ———P OEL HELL FED E ELLE Rode 


TTT 


80 NF nee ejes e sis e e 


Zufammenn; 1 a Sr 
185. Der allgemeine Stand der Verpflichtungen; s: 


Mhpetbeenmng/ʒ ꝶ oVWD A gr y. 

b) nicht hypothekariſch geficherte Ver- 
} DIL HLUNGEN. ae ee een ee Zi nenne EE or oyee 
oh ruͤckſtändige Zahlungen 21 8 
c) durch Zwangsvollſtreckung 1 0 
bende s aus Giros ` „ 
) andere 


CC 
„ aT 


Zuſammen 11 Sr. 


Giroverpflichtungen, die noch nicht eingeklagt 
find. (Wechſel, Bürgſchaften n 21 „ „ 8 rr 


16. Andere Angaben, die den Beſizſtand und die Verpflichtungen 
Feeffeeee nnn let e ie hlaisia BIETER 

Ich Endesunterzeichneter VVV 

` (Naine und T des andren): 

: beitätige, daß obige Angaben dem tatſächlichen Stand meines Ve- 

ſitzes und der wirklichen Verſchuldung entſprechen. Ich bin mir 

der Folgen, die in $ 15 der Verordnung des Finanzminiſters vom 

11. Dezember 1954 (Oz. U. R. P. Nr. 109, Poſ. 967) für falſche 

Angaben vorgeſehen find, bewußt, 


Sans Den 195. 


... ** 4 ...... 652522 1 0 0 0 


(Unterschrift des Schuldners). 


Abteilung ll (füllt das Gläubigerinſtitut aus). 


J. Feſtſtellung der Gruppe, zu welcher auf Grund der Angaben 
des Schuldners die Wirtſchaftlen) des Schuldners zugeteilt 
wird; Begründung der Ausſchließung eines Teils aus der 
allgemeinen Fläche uſw. (S 10 der FInſtruktion) 


Iſt der Schuldner Hauptſchuldner oder Schuldner aus einem 
Giro oder einer Bürgſchaft? 


Angaben, die die Vertragsſumme betreffen: \ 


Aus welchen Titeln und wann entſtand die Hauptſchuld? 


den 193, aus dem Titel!! ee REG aee 
den . 193. aus dem Titel 1 


uſw. 


(€... 


š Zuſammen RAR 21 ee sisia ST. 

hinzugerechnet werden: 

n für rückſtändige Zinſen 21 Bl u 7. 
für Serichtstoſte ß Zitate seele ER ee 


e seines ara estate ZEN seele CESUR SCOP 
Die Gefamtverfhuldung cese 21 „„ „ 8 


Von der Geſamtſchuld werden ausgeſchloſſen: 


a) Beträge, die nicht vorſchriftsmäßig 
,,, SCO SDQASQAGO SA SSS Bien Hola 
b) Schulden, die nach dem 1. Juli 1932 zi 
entſtanden CC 21 .v.„.„.„.... gr on... 
2 


C) „„ nee 
Die Vertragsfumme ses... 21 
Die Schätzung. 
a) Wurde die Schätzung von einem Fnſtitut für langfriſtige 
a Kredite durchgeführt? Von welchem 
njtituf 
b) Datum der Schätzung. 
e) Der Endbetrag der Schätzung des 
Inſtitutes I langftijtige landwirt- 
ſchaftliche Kredite e ne 
d) Wert der im Betrieb befindlichen 
induſtriellen Anlagen, die bei der 
Schätzung nicht e wurden ) 
(f. Š 25 der Inſtruktſon) „„ RE | 


“ireeor 


* 
Ye 


0 Wett 1 der e (Walde 
gemäß 8 27 der Inſtruktion 

D Kameralſchätzung gemäß $ 26 ber 
Inſtruktiounn % Zl... 4 pri 

In Anbetracht obiger Angaben ergibt ; 

die Schätzung der Landwirtſchaft den 

Sera ; 8 


5. Das prozentuale Verhältnis der Seſamtverſchuldung, deren 
Endbetrag nach den 1 des e des Herrn 
*eeee. NOS VVV 
ausmacht, ſtellt ſich zum Wert, den die s us) VON ASP a Si 
EGOO ergeben bat, gleich 


6. Die Sicherſtellung der Bertragsfumme: 


—— 00.“ 


A. Wertpapiere 21 gr 


der feſt⸗ 
Bezeichnung gatens Kure 


der Mertpapiere 


Nominalweri 
21 


Kurswert 
21 


Das prozentuale Verhaltnis des Kurswertes zum Betrage. 
der durch die a pai ſichergeſtellt wurde, beträgt. 0% 
(11, Abf. 2, Pkt. 1 der Verordnung des Finanzminiſters). 


B. Grundbuchliche Sicherung (Hypothek, 
Grundſchuld) A 
BESSDNUNG RA E CETE A AT š 
auf dem Sies . else pa Say Z ee 

a) Hypothekariſch geſicherte Vertragsſumme 1 
3 

b) Art und Betrag der bypothekariſchen Eintragung. 

c) An welcher Stelle ſteht die petheie Wie hoch ſind die 
Vorbelaſtungen? 

d) Datum des Notariatsaktes, der nicht hypothekariſch einge» 
tragen wurde. 

Wurde im Akt ein Vorbehalt betreffs der Rangitellung der 
Hypothek gemacht und über die Endſummen der Ein⸗ 
tragungen, welche dieſer Notariatsakt abſchließt? 

e) Schätzung der Land wirtſchaftlen), auf der die Hypothek 
eingetragen iſt oder Schätzung des Stabtgeunbjtildes in 
Fällen, die $ 31 der Inſtruktion vorſſeht. 

1) Feſtſetzung des Wertes der bapoähetarigen Sicherheiten. 


1. Summe der vorhergehenden Ein- 
trag ungen rr 
2. Sicherſtellung der Vertragsſumme . 114 Err 
3. rückſtändige bevorzugte Steuern 214 „ r 
4. rückſtändige Raten. der langfriſtigen 
Kiedſte e e e. Zl ....... Sr 
Gy a der Wafſergeſeilſchaft 3 


Zuſammen 214. rr 


Sa Betrag jtellt im Verhältnis zum eee 
G T: EEVA DAL, 


...... 


> ; C. 20 e chſ el. 
0) Her Schuldbetrah, welcher durch Wechſel mit dem Giro 
> ich B ſichergeſtellt ift, hit 
FCC IS ei 
b) Weſſen Anterſchrlften erſcheinen auf dem Wechſel und wie 
find die Vermögensverhältniſſe der Giranten? 


D. Andere Sicherheiten. 
Der Betrag von 21 8 iſt ſichergeſtellt durch 


Wurde eine perjönliche Verpflichtung des Schuldners in 

Form eines Sicherheitswechſels mit Ermächtigungsſchreiben 
eingeholt? Wenn nicht, warum? 

Zum abſchließenden Vertrag ie ber Schuldner Herr 
El!!! ABER Pagen Dokumente und 

Beſcheinigungen vorgelegt: > 

ñ eoeaaaeoooooeesaoqeqaeoeeeaeaseoeoqe 

77 ee E SCOR OA ? 

. Urteil des Inſtitutes, das den Vertrag ſchließt, in bezug auf die 
Einhaltung der Bedingungen des Konverſionsvertrages durch 
den Schuldner unter Berückſichtigung feiner allgemeinen Ver- 
mögenslage. 

77) T 
Anterſchriften unter dem Firmenftempel des Önftitutes, 
das den Vertrag ſchließt. 


Bemerkungen. Zwecks Aufklärung e Eigen 
heiten des Vertrages ift es zu empfehlen, noch we itere Angaben 
beizufügen. Wenn die Spalten in einzelnen Fällen nicht ausreichen 
ſollten, müßten die Angaben in einer zuſätzlichen Aufſtellung aufge- 


nommen werden. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, 
Konverſions⸗Abilg. 
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Albrecht Dürer, der große deutſche Maler des 16. Ja 
R niſchen a in dieſem Blatt nicht ab 
Mat, dem Muttertag, ermahnen ſoll. 


wir es aus tech 
ben und ſagen, wozu es uns am 12. 


f 


10. Mai 4985 


# 


thunderts, hat ein Bild ſeiner alten Mutter gemalt. Da 
ilden können, möchten wir es aber unſerer Jugend beſchrei⸗ 


Ein altes zerfurchtes Frauenantlitz blickt uns entgegen, ehrwürdig und hoheitsvoll, mit unzähligen Falten be⸗ 
deckt Be a eh en Dingen reden. Die großen Augen haben in einen tiefen Brunnen geſehen und 


+ 


haben darin den Spiegel der Welt gefunden. Der tiefe Brunnen heißt Leid und Liebe. Und es gibt keinen, der 


tiefer wäre. 


18 Kinder hat dieſe Frau geboren. And eins von dieſen Kindern war ein großer Maler guna der den Ruhm 


der deutſchen Kunſt hell und ſtrahlend gemacht hat. Er malte Bilder voller Rätſel und 
„ . die mit funkelnden Rüſtungen durch die Wolken jagen und mit Drachen u 


eheimniſſe. Er malte 
Ungeheuern 


kämpfen. Er malte Ritter, die durch die Finſternis dorniger Wälder reiten, von Tod und Teufel begleitet. Er malte 
e einſame Frau, die mit allerlei Gerät und Gemäß die Bahn der Geſtirne ergründet und darüber das Lachen 
verlernt hat, er malte Mütter mit Kindern an der Bruſt, er malte ſchöne Frauen und ſtolze Männer, ld 


Ritter, Fürſten, Bauern. Aber er malte auch Veilchenſträuße und Glockenblumen, Oſterhaſen und nickende Gras 


Deuiihland war ſtolz auf dieſen großen Meiſter und die Fürſten und die Großen des Reiches überhäuften ihn 


mit Auszeichnungen und Ehren. 


Aber er vergaß über all dieſem Ruhm nicht die Auge 


alme. 


n, die über ſeine erſten Atemzüge gewacht und die Lippen, 


die ihn die erſten Worte gelehrt hatten. And ſo zeichnete er eines Tages das Bild jener wunderbaren, ſtillen, alten 

Frau und ſchrieb darüber: „Das iſt Albrecht Dürers Mutter, die ward 63 Jahre alt. ` š BH, 
Aus dem müden Geſicht mit den unzähligen Runen blickt uns das Antlitz aller deutſchen Mütter an. Und aus 

der ehrfurchtsvollen Sorgfalt, mit der unſer großer Meiſter jedes Fältchen, jeden verborgenen Gedanken, jeden Heim- 


lichen Seufzer nachgezeichnet hat, leſen wir den Dank aller 
weiß, daß man alles auf der Welt wägen und meſſen kann, 
Ein Tag im Jahr gehört den deutſchen Müttern. D 

tum, die wir empfangen haben. Es iſt ein neuer Brauch, 


Kinder an ihre Mütter, den ſtummen demütigen Dank, der 


nur nicht die Mutterliebe. ; 
a wollen wir danken für ein Uebermaß von Liebe und Reihe 
der notwendig wurde in einer Zeit, die ohne Liebe und Ehte 


furcht war. Wir wollen an dieſem Brauch feſthalten, ihn aber nicht mit äußeren Geſten und Redensarten verbrämen. 


Das widerſteht der deutſchen Innerlichkeit. 


Wie Albrecht Dürer ſeine Mutter malte und ihr in dieſem Werk ein bleibendes Denkmal ſetzte, ſo ſoll auch unſer 
Dank an die Mutter den ſchönſten Ausdruck in unſeren Taten finden. aF : 

Wenn uns etwas Gutes und Großes im Leben gelingt und wir die Früchte unjeres Schaffens ernten, ſo ſollen 
wir daran denken, daß wir dies nicht hätten erreichen konnen ohne die große Liebe, ohne die ſorgfältige Erziehung 
und das nimmermüde Sorgen unſerer Mutter. Und wir ſollen dann auch immer die Zeit finden, ganz ſtill und leiſe 


in uns zu ſprechen: Wir danken dir, Mutter. 


Welcher Nutzen erwächſt dem Landwirt aus dem 
| Anbau von Bienenweide ? 
Von Irene Abraham, Gepálno, 

Die Vienenzucht verdient eine viel größere Beachtung durch 
den Landwirt als es bis jetzt der Fall ift, da fie weſentlich zur 
Steigerung der Erträge verſchiedener Kulturpflanzen beiträgt. 
Die Landjugend ſollte ſich daher auch für dieſes Gebiet inter⸗ 
eſſieren. š Die Schriftleitung. 

Was fützt dem Imker ein ſchöner, großer Bienenſtand, 
was nützen ihm prächtige Völker, wenn die Bienen keinen 


Nektar einſammeln können? Der Erfolg der Bienenzucht 


hängt neben der günſtigen Witterung von der Bienen⸗ 
weide ab. 

Da heute auch die kleinſte Fläche zum Anbau von Kul- 
turpflanzen ausgenutzt wird, ijt die Zahl der Bienennähr⸗ 
pflanzen ſehr gering geworden. Ganz anders war es früher, 
als die Brachfelderwirtſchaft die Unkräuter vom Frühling 


bis zum Herbſt blühen 25 und die Wälder mit ihrem Ge⸗ 


ſträuch und die vielen Heideflächen den Bienen immer 


neue Nahrung boten. Deshalb iſt es auch unbedingt not⸗ 


wendig, daß jeder Landwirt bei der Ausſaat von Del- und 
Geſpinſtpflanzen, bei Grünfutter und Gründüngungspflanzen, 
bei Dauerweide und Selbſterzeugung von Saatgut darauf 
achtet, daß möglichſt viele dieſer Pflanzen auch Bienennähr⸗ 
pflanzen find. SP 
Der Landwirt fördert dadurch nicht nur die Bienenzucht, 
ſondern der mittelbare Nutzen, der ihm ſelbſt aus der Bie⸗ 
nenzucht erwächſt, iſt noch größer. š š 
Der Landwirt muß demnach 1 ſein, möglichſt 
hohen Reinertrag vom Acker zu erzielen. Doch all dieſem 
treben iſt eine Grenze geſetzt, wenn es ſich um biologiſche 
orgänge bei den einzelnen Pflanzen handelt, nämlich die 
Befruchtung und ſomit die Samenbildung der meiſten und 


wichtigſten Nutzgewächſe. Nur die wenigſten Landwirte 


wiſſen, daß ungefähr 80 aller Pflanzen von Inſekten be⸗ 
ſtäubt werden und unter dieſen 80% Inſekten wiederum 
80% Bienen ſind, die dieſe Beſtäubungsarbeit verrichten. 


Es iſt erwieſen, daß bei der Beſamung von allen Klee⸗ 
arten (eine Ausnahme bildet der Rotklee), bei Serradella, 
Luzerne, Eſparſette, allen Kohlarten und vielen anderen 
Pflanzen die Bienen die Hauptarbeit beſorgen. Es 
ſteht und fällt ſomit der ganze Futterbau, der Obſt⸗ und 
Gemüſebau mit dem Vorhandenſein der Honigbiene. 


So groß nun auch der mittelbare Nutzen der Bienenzucht A 


für die Landwirtſchaft fein mag, fo iſt es doch jedem, auch 
dem größten Optimiſten ganz klar, daß der Landwirt der 
Bienenzucht zuliebe nicht eine einzige Pflanze anbauen 
würde. Will man in der Verbeſſerung der Bienenweide 
irgendwelche Erfolge erzielen, dann müſſen die Forderungen 
derart geſtaltet werden, daß unbedingt auch ein Nutzen Ur 
die Landwirtſchaft herausſpringt. Es gibt nun jo viele 
Möglichkeiten, den Anſprüchen der Landwirte und denen der 
Bienenzucht gerecht zu werden. 

Von Bedeutung für die Bienenzucht ift vor allen Dingen 
der Kleebau. Leider nimmt die größte Anbaufläche noch 


immer der Notklee ein, der von den Bienen nur in ſehr 


trockenen Jahren beflogen wird. Es iſt für die Imker ſehr 
wertvoll, daß Wiſſenſchaft und Praxis aus den verſchieden⸗ 
ften Gründen heraus (höherer Futterwert, Ertragsſicherheit, 
größere Ertragsfähigkeit) ſtatt des reinen Rotkleeanbaues 
den Kleegrasanbau verlangt (50% Rotklee, 20—35% Schwe⸗ 
den⸗, Weiß⸗ oder Gelbklee, 10—15% Grasarten). Durch den 
Anbau dieſer Kleeſorten fördert der Landwirt in greien 
Maße die Bienenweide, aber viel größer ift ja noch per in- 
direkte Nutzen, der ihm aus dem Vorhandenſein der Bienen 
erwächſt. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß die Bienen 
„B. dem Landwirt zu einem Mehrertrag von 30 kg Klee⸗ 
famon verhelfen, falls ſie 1 kg Honig aus einem Weißklee⸗ 
eld von 2% ha herausholen. ; 

Die Serradella, auch eine gute Trachtpflanze, iſt der 
Klee des leichten Bodens. Es iſt wirtſchaftlicher, auf leich⸗ 
ten Böden die Serradella ſtatt der Stoppelrüben als Futter⸗ 
pflanze und ſtatt der Lupinen als Gründüngungspflanze an⸗ 
zubauen. falls der Boden nicht au- trocken Ht. 


rung der Frühtracht Erhebliches beitragen. 


S heraus und trippelte langſam auf den Mauleſel 


E A 

Neuerdings bietet der vermehrte Oelfruchtbau den 

Bienen eine nennenswerte Trachtquelle. Hier ſpielen vor 
allen Dingen Rübſen und Raps eine große Rolle. 3 

Der Buchweizen bildet keine bedeutende Bienen⸗ 
weide, da ſein Anbau wegen der Anſicherheit im Gedeihen 
zurückgeht. Außerdem hat der Buchweizenhonig auch einen 
unangenehmen, bitteren Geſchmack. 

Eine weſentliche Verbeſſerung der Bienenweide kann 
man auch durch eine ſachgemäße Bearbeitung der Wieſen und 
Weiden erlangen. Bienenweide bieten vor allen Dingen 
die Leguminoſen, die Kompoſt, Kalk, Phosphor und Kali 
999 55 und die Doldenblütler, die durch Jauche gefördert 
werden. 

Eine wichtige Rolle ſpielt in der Landwirtſchaft und in 


der Bienenzucht die ſinngemäße Ausnutzung und Bepflan⸗ 


zung der Dedländereien. Hier kommen der Nattern⸗ 


kopf und die Phazelie in Frage, die gleichzeitig gutes 


Schweine⸗ und Bienenfutter liefern. Boretſch, Rieſenhonig⸗ 
klee und Drachenkopf ſind auch ſehr anſpruchslos und ge⸗ 
deihen auf dem ärmſten Boden. ; 

Im Garten kann der Landwirt beſonders zur Verbeſſe⸗ 
Stachel⸗, Him⸗ 
und Brombeere gehören zu den ergiebigſten Bienennähr⸗ 
pflanzen. Krokus, Alpengänſekraut, Primeln und Narziſſen 
liefern den Bienen reiche Frühjahrskoſt und vom Sommer 
bis zum Herbſt bieten Reſeden, Malven, Minzen, Goldlack 


uſw. reichlich Honig und Pollen. 


So ſind viele Möglichkeiten gegeben, die Bienenweide 
zu verbeſſern. Da nun der Landwirt den Löwenanteil des 
Gewinnes aus der Mitarbeit der Bienen bei der Frucht⸗ 


und Samenbildung in ſeine Taſche ſteckt, wird er zeitlebens 


Schuldner der Bienen bleiben. Die Bienenweide zu ver⸗ 
beſſern und dadurch die Bienenzucht zu fördern iſt alſo un⸗ 
bedingt Pflicht des Landwirtes. : 


der Mauleſel. 
Von W. Karl, Bötzingen. 


Es yi töricht, ſich feiner Kinder zu rühmen. Denn man 
weiß nicht, wie ſie zuletzt ausfallen. Noch törichter aber 
iſt es, ſich ſeiner Vorfahren und ihrer Verdienſte zu rüßmen. 
Da kann es einem ergehen, wie jenem Mauleſel. 

Ein junger, etwas eingebildeter und hochnäſiger Maul⸗ 
eſel, alſo keiner von den klügſten, wurde zu den gewöhnlichen 
Eſeln auf die Weide geſchickt. Das verdroß ihn ſehr. Denn 
er dünkte ſich doch etwas weit Beſſeres zu ſein als die kleinen 
ordinären Vettern. Darum hätte er es für ſchicklich empfun⸗ 
den, ihn zu den Roſſen auf die Weide zu tun, nicht aber zu 
den Eſeln. So hielt er ſich dann von dieſen vornehm ent⸗ 
fernt, machte ein mißvergnügt hochmütiges Geſicht und 


ihaute griesgrämig zum Jaun heraus, um die peinlichen 


Vettern ja nicht ſehen zu müſſen. I 
Da kam ein kleines altes Eſelhengſtlein aus der grauen 


u. 
ann betrachtete er den großen Herrn eine Weile; ſchließlich 

fobte er fih Mut und wagte die höfliche und freundliche 
nfrage: 

„Nun, Herr Vetter, wie gefällt's euch hier bei uns? Iſt 
das nicht eine ſchöne Weide?“ 

„Eine ſchöne Weide! Donnerwetter!“ ſchnauzte der 
Mauleſel durch die Naſe. Auch verſuchte er höhniſch zu lachen 
wie ein Pferd. SR 
„Eine ſchöne Weide? Na je, für euch Eſel mag fte ja 
gut genug ſein. Aber, Verehrteſter, ich denke wohl, unſer⸗ 
einer iſt hier nicht am rechten Platz. Denn, mein Lieber, 
mein Vater war . ein Pferd! Verſtanden?“ i 

Da lächelte der graue, welterfahrene Eſelgreis und fagte: 

„Sehr wohl verſtanden! Euer Herr Vater war wirklich 
ein Pferd. Ich habe ihn ſogar ſelbſt noch gekannt. — Ihr 
aber, Herr Vetter, ſeid nun anſcheinend doch zum Eſel ge⸗ 
raten. And von der Natur eures Vaters habt ihr nur das 
eine geerbt, daß ihr ein größerer Eſel geworden ſeid als wir 
hier alleſamt.“ . 

Sprach's wendete d) langſam um und ging wieder zu 
ſeiner Herde zurück, den hochmütigen Vetter einſam an 
ſeinem Zaun ſtehen laſſend. 


Die ukrainiſche Jugend gegen Alkohol und Tabakgenuß. 

In einer ukrainiſchen Zeitſchrifſt zur Fortbildung der Land- 
jugend wurde ein Aufruf veröffentlicht, der die Jugend zum 
Kampf gegen Alkohol und Tabakgenuß auffordert. In dieſem 


BR: = 


Aufruf heißt es, daß die landwirtſf un Dr 
ukrainiſche Jugend nicht nur wirtſchaftl 

hat, ſondern auch ein neues, bewußtes und geſundes Geſchlecht 
Bea will. In dem Aufruf heißt es weiter: „Feiern wir 
un 

hilfe der Gaſtwirte. 
gebene Geld für nützlichere Zwecke, für Bücher und Zeitſchriften.“ 
In dem Aufruf gegen Tabakgenuß heißt es, daß dieſe Sitte von 
fremden Völkern übernommen wurde. Im Augenblick aber, wo 
man keine Mittel zur Ernährung oder zur Bekleidung der Kinder 
hat, oder um 
rauchen. Für 


Den Kampf gegen Alkohol führt die Organijation „Erneuerung“. 
Der Aufruf fordert die Landjugend zur Mitarbeit in dieſer 
Organiſation auf und ſchließt mit dem Appell zur Verbannun 


Teilnehmer an dem low. Kurjus der W. 


20 junge Landwirte auf 


über unſeren 


erago, wo wir bereits den NRapsglangtäjer fejtitellen konnten. 


kann. Wir verabſchiedeten uns von Herrn Kümmel mit 


aniſation für die 
che Fragen zum Ziele 


ere Feſte nüchtern, ohne Alkohol. Freuen wir uns ohne Bei⸗ 


Verwenden wir das für Alkohol ausge⸗ 


ie zur Schule zu ſchicken, 15155 man aufhören zu 
uch ieſes Geld könnte man Volkshäuſer, Leſehallen, 
Bibliotheken errichten und das Volk wäre aufgeklärt und gerüſtet. 


des Alkohols und Tabaks vom Dorf und aus den Hütten, wei 
dies die Volksgeſundheit und das Bauernlos verlangen. 


Ausflug der ehemaligen Kurſusteilnehmer der welage | 
Neutomiſchel. 


Am Donnerstag, dem 2. Mai, unternahmen die ehemaligen 
. L. G. einen Ausflug 
i Um 1 Uhr mittags fuhren 
: ädern von Neutomiſchel über Kirch⸗ 
platz Borui, Jablone nach Wioſka. Um 2 Uhr waren wir am 
Ziel re Frau Gräfin von Schliefen gab ihrer Freude 
jeren Veſuch Ausdruck und führte uns ſodann durch ihren 
muſtergültig geführten Betrieb. Wir beſichtigten die Ställe das 
ieh, die Pferde und Schweine und machten auch einen kleinen 
Spaziergang durch den Gutsgarten Frau Gräfin von Schlieffen 
war bemüht, uns alles zu erklären und zu zeigen, wofür wir ihr 
recht dankbar find. Nach der Beſichtigung wurden wir zu einer 
Kaffeetafel eingeladen und konnten uns an den wohlſchmeckenden 
Kuchen gut ſtärken. Herr Zern ſprach der Gaſtgeberin herz⸗ 
liche Worte des Dankes aus. Bei froher Unterhaltung und 
bei Geſang heiterer Lieder ſaßen wir noch eine Weile beiſammen. 
Nachher machten wir einen Spaziergang durch die Felder und 
beſichtigten die Ziegelei, die uns ebenfalls ſehr intereſſierte. 
Dann gingen wir wieder nach dem nahen 1 b und verabſchie⸗ 
deten uns mit dem Liede: „Kehr ich in die Heimat wieder“. 
Am nächſten Tag, dem 3. Mai fuhren wir zu unſerem Kollegen 
Otto Hödt, Dabrowa Nowa. Wir beſichtigten auch hier den 
geſamten Betrieb und fanden alles in beſter Ordnung. Nun 
gingen wir hinaus auf das Feld. Trotz des leichten Bodens 
trafen wir gutes Getreide an. Als wir zurückkamen, wartete 
ein kräftiges Mittageſſen auf uns, das wir uns gut ſchmecken 
ließen. Wir fuhren dann weiter und gegen 3 Uhr waren wir 
bei Herrn Kümmel in Chraplewo. Auch hier wurden wir zum 
Kaffee eingeladen und gingen im Anſchluß daran durch den Hof 
und die Ställe und jtaunten über die erſtklaſſige Pferde⸗ und 
Rinderzucht. Ueberall herrſchte größte Ordnung und Sauberkeit. | 
Herr Kümmel und fein n gaben uns auf jede Frage 2 
u i 
| 


zur Frau Gräfin von Schliefen. 


ausführliche Auskunft. Auf dem Felde beſichtigten wir die Raps⸗ 


ate müße jagte Herr Kümmel, wer von uns eine Pflanze ums 
träte, müßte zur Strafe eine Woche lang Rapskäfer fangen gehen. 
Auch der Roggen zeigte einen ſehr ausgeglichenen Stand, und 
Herr Kümmel ſagte, er hätte den Roggen mit der Schere 
abgeichoren, damit nicht ein Stengel länger fei als der 
andere. Herr Kümmel zeigte uns auch noch ſeine Wieſen und 
berichtete über Düngung und Pflege. Nach der Beſichtigung 
kehrten wir gen Gutshof zurück, ſtärkten uns noch einmal und 
Herr Kümmel lud uns ein, in einigen Wochen wieder zu kommen, 
damit er uns noch die Güter Glupon und Tomaſzewo 9 

tie 
lichen Tantesworten und fangen zum Abſchied noch einige Lieder. 
Dieſe beiden Tage, an denen wir fo viel geſehen und Neues ers 
fahren haben, werden uns lange in Erinnerung bleiben. 


dem Hahne gleich 
Auf einem Haufen Miſt 
ſiehſt du den Hahn ſich blähen, 
deſſen Berufung iſt, 

dich anzukrähen. 


= Auch mancher Menſch, der ijt 
5 dem Hahne gleich und — kräht, 
doch ſieht er nie den Miſt, 
darin er ſelber ſteht! 
Bert. 


| Dereinstalender. š 


Nachſtehende Berfammlungen find für die Landjugend. wig g 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 329 u. 324, 
Markſtädt: 18. 5. Uletzko: 20. 5, Janowitz: 25. 5. 


de 


Die mütterliche Frau. 
F: Zum Muttertag am 12. Mal. 
Wo eine Mutter iſt, iſt Heimat. 
Die mütterliche Frau ift immer Mutter, auch gegen den 
Mann, auch gegen Vorgeſetzte, auch gegen Böſe, auch gegen 
- Zugendhafte. 


Die Mutter regiert nicht, fie lebt vor. 
Sie lebt niht von der Verneinung, fie muß etwas haben, 


wozu fie ja jagen kann. 


Sie fängt an, fie kann nicht warten, bis alle Zujammenhänge 


aufgedeckt, alle Wurzeln de find: die Liebe macht er- 
Š ib: fie trennt nicht, fie verbindet. 

Nichts ift ihr zu ſchmutzig, zu fremdarkig; fie will nicht ge- 
ſchont werden; von ihr muß es heißen: fie hat getan, was fie 
kun konnte. So kann auch die zur Mütkerlichkeit veranlagte, 

kinderloſe Frau viele Kinder haben; die Kinder des Volkes 
en m ihre Kinder; das ift ihr großes Glück — Mütter, des 

tichen Volkes Schickſal! Anna Schieber. 


Arbeiten im Mai. 
Haus wirtſchaft. 

Nun bricht aus allen Zweigen das maienfriſche Grün, / 
Die erſten Lerchen ſteigen, die erſten Veilchen blüh'n / Und 
golden liegen Tal und Höh'n / O Welt, du biſt jo wunderſchön 
Im Maien! — Wenn wir das Wiedererwachen in der Na⸗ 
tur beobachten, dann wächſt auch bei uns wieder der Lebens⸗ 
mut, gerade als ob die würzige Frühlingsiuft uns ſtärke zu 
kommender Arbeit. Und an der Arbeit fehlt es uns Land⸗ 
frauen im Frühjahr wahrlich nicht. Im Geflügelhof und 

arten iſt Hochbetrieb. Auch wir in der Küche können ſchon 
wieder ans Einmachen denken. Rhabarber iſt wohl das erſte 
Kompott“). — Kaum ift der Rhabarbervorrat für den Win⸗ 
ter eingekocht, ſo kommen ſchon die unreifen Stachelbeeren in 
die Weckgläſer. Sie dürfen allerdings nicht zu jung fein, da 
fie ſonſt zuſammenſchrumpfen. Auch hier rechnet man auf 
1 Ltr. Waſſer 750 Gramm Zucker, kocht ebenfalls 20 Min., 
aber auf 90 Grad. Dieſe Stachelbeeren nimmt man ſehr gerne 
als Belag für kleine Törtchen. Stachelbeergelee geliert auch 
leichter, wenn die Beeren noch nicht ganz reif find. Zu 1 Kilo⸗ 
gramm Saft nimmt man 500 Gramm Zucker und bereitet 
das Gelee ebenſo wie das bekannte Apfelgelee. — Der Gar: 
ten bringt nun ſchon allerhand Salate und Gemüſe, ſomit 
wird der Küchenzettel abwechllungsreicher. Spinat wird heute 
nach der neuen Ernährungslehre, um Salze und Vitamine 
möglichſt zu erhalten, nicht mehr wie früher in Salzwaſſer 
gekocht, ſondern roh gewiegt, kurz in Butter gedämpft, mit 
etwas nen beſtäubt und mit der nötigen Brühe qu att 
Beim Kochen von Spargel hat man darauf zu achten, Ber 
in kochendes Waſſer kommt, dann aber nur ſachte ſiedet. 
Salz und eine 1 Zucker gibt man erſt nach einer Viertel⸗ 
ſtunde ins Kochwaſſer, um den Spargelgeſchmack zu erhöhen. 
Sehr gerne wird das ſogenannte e gegeſſen. 
Es ijt eine Miſchung von Spargeln, Karotten, Kohlrübchen. 
Man kann auch noch Bohnen, 
und Pilze daruntermiſchen. Es hat den Vorzug, daß man 

von jeder Gemüſeſorte nicht gleich fo große Mengen braucht. 
In kleinen Paſtetenförmchen angerichtet gibt dies eine ſchöne 
Beilage für Feſttage. Ich denke dabei an das bevorſtehende 
Pfingſtfeſt und möchte gleich anſchließend noch einige Gerichte 
erwähnen, die fig für die Feiertage eignen würden. Als früh- 
lingsmäßigen uppe würde ich eine helle Grundſuppe 
machen, legiert mit Eigelb und ſaurer Sahne, abgeſchmeckt 
mit fein gewiegtem Kerbel und Sauerampfer. Dieſe Kräuter 
eh nicht mitkochen, da ſonſt ihr kräftiger Geſchmack und die 
ſchöne Farbe leidet. Dann könnte es junge Back⸗ 
hähnchen oder junge Tauben mit Kopfſalat, Spargel 
oder friſchen Gemüſen geben. Als Nachtiſch ließe ſich 
eine Stachelbeertorte mit Mürbeteigboden herſtellen. 
Mit Schlagſahne garniert ſieht fie gut aus. Haben wir alte 
Hühner, die nach der erſten Legeperiode ausgemerzt werden 
müſſen, ſo können wir Hühnerfrikaſſee mit Reisrand geben. 


Dies eignet ſich auch als Abendgericht. Bei den geringen Cier- 1 


vreiſen können wir auch Eierſpeiſen zum Abendbrot bringen. 
) Rezepte brachten wir ſchon in der letzten Nummer, 


N Landfrau 
(Hans: und Bofwirtſchaft, Kleintiersudht, Gemäfe und Obitbau, Gejundheitspfiege, Erziehungsfragen) 


Sie 


Erbſen, Blumenkohlröschen 


10. Mal 1935 


Rührei mit Schinken, dazu Kopffalat oder Spargel it e 
ſchönes Abendgericht. Ich wähle mit Abſicht nur Speiſen, Sel 
denen wirtſchaftseigene Zutaten in Betracht kommen, um 
große Barauslagen zu vermeiden Wenn alles gut zubereitet 
iſt, werden unſere Gäſte, die wir vielleicht zu den Feſttagen 
erwarten, auch befriedigt ſein. Ein alter Spruch ſagt: „Kommt 
dir zuhaus ein lieber Gaſt, gib's ihm ſo gut du's immer haſt.“ 
Der Spruch will ſagen, daß wir niemals über unſere Ver⸗ 
ältniſſe leben ſollen, auch dann nicht, wenn Gäſte da ſind. 
nn wir unſeren Gäſten mit rechter Freude und Gaſt⸗ 
freundſchaft begegnen, dann fühlen ſie, daß ſie uns willkom⸗ 
men find. Eine echte deutſche Hausfrau muß verſtehen, den 
Gäſten ihr Heim lieb und angenehm zu machen. Pfingſten, 
das liebliche Feſt der Meien, ladet durch ſeinen Frühlings⸗ 
ſchmuck, ſein Birkengrün in das gaſtliche Haus ein. Auch im 

Haus können allerhand Blumenſträuße zieren und erfreuen. 
Denn jeder Garten hat jetzt blühende Sträucher oder andere 
Blumen, die dazu verwendet werden können. ; ; 

Nun möchte ich noch einmal an unſere Schinken erinnern. 
Wir haben ſie zwar ſchon in Säcken, die gut ſchließen, ſo daß 


keine Fliegen daran kommen können. Doch wir wollen vor⸗ 


ſichtshalber noch einmal nachſehen, ob alles in Ordnung iſt. 
Es wäre ja möglich, daß ſchon vor dem Einpacken eine Fliege 
am Schinken war. Wird das gleich bemerkt, ſo iſt der Scha⸗ 
den noch zu beheben, indem man das betroffene Stück ſauber 
herausſchneidet, die Schnittfläche mit Schweinefett beſtreicht 
und mit Pfeffer beſtreut. Auch in Küche und Wohnräumen 
muß den Fliegen ordentlich nachgegangen werden. zeitiger 
Fliegenfänger aufgehängt werden und die Flitſpritze arbeitet, 
um jo geringer wird die Fliegenplage im Hochſommer fein. 
Zuletzt möchte ich noch einen Nachtrag für die Küche ſchreiben. 
— Salzkartoffeln wollen uns jetzt gar nicht mehr ſchmecken. 
n auch häufig kein beſonders gutes Ausſehen mehr. 
Sehr zu empfehlen ift es, die Kartoffeln anſtatt in lzwaſſer 
oder amp! zu kochen, in einer gut ſchließenden Bratpfanne 
mit etwas Fett angeſetzt garzumachen. Auch Pellkartoffeln 
laſſen ſich verbeſſern, wenn man vor dem Kochen rund herum 
einen Streifen Schale abſchneidet. Wenn ich hier für manche 
Mitleſerin etwas ſchreibe, was ſchon bekannt ift, jo muß dieſe 
denken, daß es nicht für fie iſt, fondern für ſolche Landfrauen, 
die es nicht wijfen. 5 

Im Obſtgarten gilt unſere meiſte Pflege den neugepflanz⸗ 
ten Bäumen und Beerenfträuchern. Bei Trockenheit wäſſern 
wir und bedecken die Baumſcheibe mit kurzem Dung. Um die 
Beſtäubung zu fördern, werden die blühenden Sbſtbäume ge⸗ 
ſchüttelt. Erinnert fei noch an das „Schröpfen“ ſchwacher 
Stämme mit harter ſchwer dehnbarer, lederartiger Rinde. 
Auch Stämme, die durch Froſt gelitten haben, werden durch 
geſchröpft. Bäume und Sträucher müſſen gründlich gewäſſert 
ausgeführt werden, damit die Wunden noch gut verheilen 
können. Junge, noch nicht feſtgewurzelte Bäume werden nicht 
geſchröpft. Bäume und Sträucher müſſen gründlich ewäſſert 
und mit nur verdünnter Jauche gedüngt werden. — uch die 
bald blühenden Erdbeeren halten wir genügend feucht und 
1 Beete mit verrottetem Dung oder entſäuertem Torf- 
mull ab. 

Im Gemüsegarten ernten wir die erſten Früchte 
unſerer Arbeit: Spinat, Radieschen und Spargel. Beim Rha⸗ 
barber brechen wir nicht die Stengel, ſondern drehen ſie am 
Blatigrunde ab. 

Da der Boden jetzt nicht mehr jo kalt ift, denken wir an 
das Ausſäen von Bohnen, Gurken und Kürbiſſen, die zur 
Keimung reichlich Wärme benötigen. 

Bei Buſchbohnen ſäen wir je Beet drei Reihen, legen 
immer vier zufammen in ein Loch und bedecken fie nur um 
das Doppelte ihrer eigenen Stärke mit Erde. 

Bei Stangenbohnen ſtecken wir vorher die Stangen 
(ſenkrecht, ſchräg oder gekreuzt) und legen 5—7 Bohnen rings⸗ 
herum. 

Mit dem Auspflanzen von Knollenſellerie warten wir 
bis Mitte des Monats; denn ſobald die Pflanzen unter Froſt 
gelitten, ſchießen ſie in Samen. 

Salat ſetzen wir mit einem kleinen Ballen, halten die 
Wurzeln ſenkrecht und drücken von allen Seiten an. Die 
beiden Keimblätter follen mit der Oberfläche abſchneiden. 


Porree (Lauch) pflanzen wir in Furchen und häufeln die 
Pflanzen nach und nach an. Dadurch erhalten wir die er⸗ 
wünſchten langen und zarten Schäfte. 

Ausſäen können wir noch: Peterſilienwurzel, Rote Beete, 
Rettiche, Bleichzichorie, Spinat, Salat, Erbſen und von 
Nite tauben Dill, Bohnenkraut, Anis, Fenchel, Portulak. 

Den Garten gießen wir abends oder morgens, nie in 
den heißen Mittagsſtunden. Waſſerbecken füllen wir ſofort 
wieder, damit ſich das Waſſer erwärmt. 

In den Frübeetkäſten pflanzen wir zwiſchen den 
„T. abgeernteten Salat Gurken. Zwei Pflanzen genügen 
Ë jedes Fenſter, wenn wir fie gleichmäßig verteilen. 
Beſonders empfindlich find Gurken gegen falſches Lüf⸗ 
w. Zugluft vermeiden und bei kühlem Wetter Fenſter ge- 

'oſſen halten. ; 

Erinnert fei an das Abnehmen der Fenſter von Gemüſe⸗ 
und Blumenpflanzen, um die Sämlinge abzuhärten. 

Beim Gießen brauchen wir, mit Ausnahme der feineren 
Sämereien, nicht mehr ſo vorſichtig zu ſein. Wir nehmen eine 
größere Kanne mit gröberer Brauſe und gießen von der un⸗ 
teren Kaſtenwand aus. š 

Wichtig ift auch bas Sauberhalten der Frühbeetſcheiben, 
damit genügend Licht hindurch kann. Mit einem Lappen rets 
nigen wir ſie von beiden Seiten alle Monate einmal. 

Im Ziergarten iſt jetzt die beſte Zeit zur Pflanzung 
der Nadel⸗ und immergrünen Laubgehölze, da die Pflanzen 
bereits im Trieb find und nach dem Verſetzen ſofort weiters 
wachſen können. Jede Pflanze müſſen wir mit feſtem Ballen 
herausnehmen und beim pen und Einpflanzen darauf 
achten, daß die Erde von den Wurzeln ni t abfällt. j 

Bis zum Anwachſen ſchützen wir die Gehölze gegen zu 

ſtarke Sonneneinwirkung durch Vorſtellen oder rhängen 
von Schattenleinen. Mit Ballen verpflanzen wir jetzt auch 
noch Trauerbirken, Buchen und Hainbuchen. 
Aeltere, hohe, dichtſtehende Alpenroſen können wir bis 
ins alte Holz zurückſchneiden. Sie treiben bald wieder kräftig 
aus. Auch konnen wir fie in dieſem Zuſtand gut umpflanzen. 
Der Boden kann mit Torfmull verbeſſert werden. 

Unterhalb der Veredlung ſind bei den Roſen wilde Triebe 
herausgewachſen. Wir gehen durch und ſchneiden ſie ab. 
Mit dem Bepflanzen der Blumenbeete warten wir wegen 
der etwa noch eintretenden Fröſte bis Mitte Mai. 

. Erinnert fei an das Legen der Gladiolen- und Montbre⸗ 
tienknollen. Bei erſteren können wir das Legen in regelmäßi⸗ 
gn Abſtänden bis Juni verteilen, um immer blühende Gla⸗ 
biolen zu haben. ; 

Von Sommerblumen ſäen wir noch an Ort und Stelle: 
Altern, Strohblumen, Sommernelken, den im Juni⸗Juli 
blühenden Lein, ferner Portulak und Ringelblume. 

Bei den Zimmerblumen z. B. Palmen, Gummi⸗ 
aum (Hoya) und Kamelien denken wir auch wieder mal an 
te „Körperpflege“ der Pflanzen. Wir waſchen die Blätter 

ab und zerdrücken etwa vorhandene Schildläuſe und Blattläuſe. 
Es ſchadet auch nichts, wenn wir während eines warmen 
Aan die Pflanzen ins Freie ſtellen. Feuchtigkeit und Luft 

n gut. ; i 

Haben die in Gläſer im März eingeſetzten Oleanderſteck⸗ 
linge Wurzeln, fo piamen wir fie in Töpfe in leichte Erbe. 
Befunde, im Wachstum ſtehende Blumen düngen wir 
regelmäßig, am beſten mit einem der käuflichen Blumendün⸗ 
ger, denen ſtets eine Gebrauchsanweiſung beigegeben iſt. 
Abgeblühte Hyazinthen⸗, Tulpen- und Krokuszwiebeln, 
bis jetzt am kühlen Ort aufbewahrt, pflanzen wir in den Gar⸗ 
ben, wo fie im nächſten Frühjahr von neuem blühen. 

Und wie ſteht es mit dem Balkon? Am beſten haben fo 
immer noch Holzkäſten bewährt, da fie fih im Sommer nicht 
ſo ſtark wie die aus Blech erwärmen. 

Vor allem müſſen reichlich und genügend große Waſſer⸗ 
1 vorhanden ſein, die wir vor dem Füllen der 

zäſten mit Scherben belegen. Vor dem 15. Mai werden wir 
aber mit dem Pflanzen nicht beginnen. 

Nicht das rechtzeitige Streichen der Käſten vergeſſen, da⸗ 
mit die Farbe bis zum Bepflanzen auch wirklich krocknet und 
einzieht. 

Alle Kakteen, auch die die blühen, brauchen jetzt viel 
Feuchtigkeit. Morgens und abends ſind die Pflanzen für leich⸗ 
tes liebernebeln mit einem Zerſtäuber dankbar. Wer großes 
Geſchick hat, kann jetzt auch Hortenſien und Chryſanthemen 
Durch Stecklinge vermehren. Die Stecklinge werden in kleine 
Töpfe mit recht ſandiger Erde dicht nebeneinander gelegt und 
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mit einem Glafe oder einer Glasglocke überdeckt. Jetzt iſt auch 
Zeit, Primula obconica und ſinenſis in Schalen auszuſäen. 
Krankheiten und Schädlinge vermehren ſich 
immer mehr. Das Leben im Inſektenreich wird immer bun⸗ 
ter und bewegter. : : 
Gegen die Raupe des Apfelwicklers, die „Objtmade”, 
ſpritzen wir, ſobald die meiſten Blütenblätter abgefallen find, 
mit einem Arſenmittel, z. B. „Nospraſen“. Nach 10 bis 14 
Tagen wiederholen wir dieſe Spritzung. An uerkirſchen 


trockenen Triebſpitzen und Blätter plötzlich ein. Der Baum iſt 


von Monilia befallen. Wir ſchneiden erkrankte Triebe ab und 
verbrennen ſie. : 

Gegen die Pflaumenſägeweſpe ſpritzen wir die Bäume 
nach dem Verblühen mit Quaſſiaſeifenbrühe. 

Erinnert fet an die Bekämpfung der Erdflöhe. Im klei⸗ 
nen Garten hilft auch ein Feuchthalten der Blätter durch 
häufiges Spritzen und Ueberbrauſen mit der Kanne. | 

Zur Abwehr des Kohlgallenrüßlers, der am Wurzelhals 
kugelige Anſchwellungen verurſacht, umſtreuen wir die Pflan⸗ 


zen mit Sand, der mit Lyſol oder Karbolſäure getränkt iſt. 


Jetzt legt auch an die jungen Spargelköpfe die Spargel⸗ 
K pe Gier. Die Nag eden den Stengel und der 
P 120 verkümmert; deshalb die Pfeifen immer rechtzeitig 
15 : Ez 
Salamander, Eidechſen, Blindſchleichen erſcheinen. 
Schützen wollen wir auch die nützlichen Fledermäuse, die 
Schlupfweſpen und Florfliegen. š ; 
Wie ſteht es mit den Rofen? ee Roſenknoſpen 
find das Werk des Roſenkäfers. Wir schütteln frühmorgens 
die Triebe ab und ſammeln die Käfer auf untergelegte 


Tücher. > : Pis 
Auf dem Hühnerhofe ſollten die letzten Kücken 

elch vt fein. Spätere Bruten legen nur ungenügend Win ⸗ 

reter. tak ' ; ' 

J ener die Aufzuchträume im Freien, deſto beſſer ges 

deihen die Tiere. Die zum Teil noch wenig befiederten Kücken 

ſchützen wir gegen Regen und ſtarke Sonnenbeſtrahlung, in⸗ 

dem wir die Ausläufe mit Brettern oder Matten leicht ab. 


decken. gr 1 81 

Ueber Nacht halten wir jetzt die Fenſter in den Ställen 
offen, Ein kleiner J roſt ſchadet älteren Tieren nichts. 

Erinnert ſei noch an das Umgraben und Sauberhalten 
der Geflügelausläufe. Auch eine frifhe Graseinſaat wäre viels. 
leicht angebracht, wo ſie genügend groß ſind. 

Wie ſteht es mit dem Staubbad im Freien? Wir legen 
es nach der Sonnenſeite zu an und decken die ſandige Erde 
zum Schutz gegen Regen mit Frühbeetfenſtern ab. 

Ueberflüſſige Glucken bringen wir zur Entwöhnung in 
einen geräumigen hellen Stall, in dem nur die nötigen Sitz⸗ 
ſtangen angebracht ſind. Wir geben reichlich friſches Waſſer 
und füttern viel Grünes und Hafer. 155 

ei den Puten ſchützen wir die jungen Tiere in den 
erſten Wochen vor Regen und Kälte, forgen aber für genüs 
gend großen Weideauslauf. 
Zum Brüten laſſen ſich die Tiere nicht mehr zwingen, 
da fte ſelbſt kurz vor dem Legen ſtehen. 
Ein gutes Futter für e find Molkereiabfälle. 
wie Buttermilch, Quark und weißer Käse. Daneben reichen 
wir viel Grünes und Weizen. Alte Tiere erhalten nur noch 
genügend Erhaltungsfutter. À 3 

Als Freßnäpfe verwenden wir nur Gefäße, die entweder 
aus Holz, Steinzeug oder Emaille beſtehen. DEE 

Beim Wafer ge ift bei Junggänſen die 
Weide das Wichtigſte. Göſſel füttern wir im Alter von vier 
Wochen mit Kartoffeln, Kleie und reichlich Grünfutter oder 
auch Mohrrüben. Abends erhalten ſie täglich etwas Hafer. 

Noch legenden Gänſen geben wir ebenfalls nach dem 
Weidegang etwas Hafer. 

Manche Gänſe wollen im Mai ein zweites Mal brüten. 
Die daraus entſtehenden Tiere, die man vielfach Riedgänſe 
nennt, eignen ſich nicht zur Weiterzucht. 

(Schluß folgt.) 


Dereinstalender. 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 325 u. 324. 
Hirke: 11. 5. Witoldowo; 12. 5, Deutſch⸗Roſchmin: 12 S 
Grzebieniſto: 17. 5. Grudno: 18. 5. Konarzewo: 18. 5. Ratenau: 
19. 5. Gpalenitza: 19. 5. 
Vortragsfolgen über Geſundheitspflege in Goſtyn vom 15.—18. 5., 
in Kakwitz vom 20.— 25. 5. 
Haushaltungskurſus Kletzko. 


(Fortſetzung von Seite 316.) 


Getreide ſtellt fih eine Stärkeeinheit bedeutend teurer als 
im Rohzuder, wenn es dem Landwirt lediglich auf billige 
Stärkeproduktion ankommt. Aber auch wenn wir das Eiweiß 
im Getreideſchrot berückſichtigen, ſtellt fih die Stärkewert⸗ 
einheit im Futterzucker billiger als im Getreideſchrot. Durch 
die Beimiſchung von 20% Leinkuchen bekommen wir ein 
Eiweiß⸗Stärke⸗Verhältnis, das ungefähr der Gerſte ent⸗ 
ſpricht. Der Preis für 1 kg Stärkewert ſtellt ſich dann in 
dieſem Rohzucker⸗Leinkuchen⸗Gemiſch auf etwa 17 Groſchen. 
Eine Beifütterung von Rohzucker und Melaſſe an das Vieh 
als teilweiſer Erſatz für Kartoffeln und Getreide iſt ſomit 
bei den gegenwärtigen Preiſen für die erwähnten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte wirtſchaftlich. Fallen jedoch die Ge⸗ 
trueidepreiſe unter 13,— Zloty je 100 kg, dann ſtellt ſich die 
Verfütterung von Getreideſchrot billiger. 
W. L. G., Ldw. Abt. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Pi kary 16/17. Suchylas: Freitag, 10. 5., nachm. 
3.30 Uhr bei Herrn Schmalz. Kamionki: Sonnabend, 11. 5., 
vorm. 10 Uhr bei Herrn Seidel. Mikloſlaw: Montag, 13. 5., 
vorm. 11.30 bei Herrn Fitzke. Strzalkowo: Mittwoch, 15. 5., 
um 19.30 Uhr bei Barral. Wreſchen: Donnerstag, 16. 5., vorm. 
10 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 27. 5. vorm. 
10 Uhr im Hotel Centralny. Verſammlungen und Veranſtaltungen: 
Ortsgruppe Oſtrowieczuo und Umgegend: Sonntag, 12. 5., um 
4 Uhr im Gaſthaus. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen: „Ein Jahr 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung.“ Ortsgruppe Kreiſing: 
Dienstag, 14. 5., um 3 Uhr bei Herrn Timmermann. Vortrag: 
Herr Baehr⸗Poſen: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsver⸗ 
ſtändigung.“ Ortsgruppe Schlehen (Tarnowo podg.) und Um⸗ 
gegend: In der Zeit vom 29. Mai bis 10. Juli d. Is. ſoll ein 
fünfwöchentlicher landw. Fortbildungskurſus mit tägl. Anter⸗ 
richtsprogramm im Vereinsſaale unter der Leitung von Dipl. 
Landw. Bußmann ſtattfinden. Ein großes Schauverſuchsfeld 
wurde bereits im Ortsbezirk angelegt. eitere Anmeldungen 
nimmt der Vorſitzende, Herr O. Gedde, entgegen. 

Bezirk Poſen II. 

Neutomiſchel: Vom 16. Mai d. Is. ab wird eine Neben⸗ 
geſchäftsſtelle in Neutomiſchel im Haufe des Herrn Kuhnke, 
ul. Pozuanſka 4, eingerichtet, deren Leitung Herrn Stolpe über- 
tragen iſt. Herr Stolpe iſt dortſelbſt an allen Wochentagen zu 
ſprechen. — An den Donnerstagen hält der Geſchäftsführer eben⸗ 
falls dortſelbſt Sprechſtunde ab. 

s eg Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag bis einſchl. 15. Mai iſt Herr Stolpe 
in der Konditorei Kern zu ſprechen. Donnerstag, den 9. Mai, 
iſt der Geſchäftsführer bei Kern anweſend. Pinne: Freitag, 
10. 5, bei Bogufkawſki. Neuſtadt: Montag, 13. 5., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Samter: Dienstag, 21. 5., in der Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 24. 5. bei Frau 
Trojanowſti. Zitte: Montag, 27. 5., bei Frl. Heinzel. Birn- 
baum: Dienstag, 28. 5., bei Herrn Weigelt. Verſammlungen 
und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Pinne: Freitag, 10. 5., um 
10 Uhr bei Boguſtawſti. Vortrag: Dipl⸗Ldw. Doering⸗Pinne: 
„Zweck und Ziel bäuerlicher Selbſthilfe“. Ortsgruppe Zirke: 
Brauenverfaminlung: Sonnabend, 11. 5, um 3 Uhr im Evgl. 

u 1885 Vortrag: Schweſter Johanna Auguſtin. Anſchl. 
Kaffeetafel. Es wird gebeten, Gebä a en. Sämtliche 
Frauen und Töchter (über 18 Jahre) der Mitglieder find hierzu 
eingeladen. Ortsgruppe Grzebieniſto: Frauenausſchuß: Freitag, 
17. 5., um 4 Uhr bei Frau Zippel. Portao- a Buſſe⸗Smilowo: 
„Heil⸗ u. Würzkräuter“. Anſchl. Kaffeetafel. Ort Grubno: 
Generalverſammlung Sonnabend, 18. 5., um 8 Ahr bei Kaiſer. 
Rechnungslegung. Geſchäftliches. Anſchl. um 7 Uhr Frauenverſamm⸗ 
lung. 5 rl. Buſſe⸗smilowo: „Heil- und Würzkräuter“. 
Anſchließend Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. Ortsgruppe 
Opalenica: Frauenausſchuß: Verſammlung Sonntag, 19. 5., um 
4 Uhr bei Korzeniewſti. Vortrag: Frl. Bufje-Smilowo: „Heil 
und Würzkräuter“. Anſchließend gemeinſame Kaffeetafel. Ge⸗ 
bäck iſt mitzubringen. Den Kaffee ſtiftet der Verein. 


i Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Witoldowo: Frauenabteilung: Frauen und 
Töchterverſammlung am 12. 5., um 3% Uhr, Gaſchaus Daluege, 


Witoldowo. Feierſtunde des Muttertages mit Vortrag. Orts⸗ 
gruppe Momie: Generalverſammlung: 14. 5. um 3 Uhr. Gaſt⸗ 


aus Joachimczak, Mochle. Tagesordnung: 1) Wahl des Wor⸗ 
tandes und der Kaſſenprüfer. 2. Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts ſowie des Berichtes der Kaſſenprüfer. 3. Entlaſtung des 
Vorſtandes. 4. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſamm⸗ 
lung. Anm. Stimmberechtigt ſind Mitglieder, welche ihren Bei⸗ 
trag für 1935 voll bezahlt oder eine Anzahlung geleiſtet haben. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Krölikowo: 19. 5. um 4 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Kijewſti, Krölikowo. Vortrag: Was muß der Tierbeſitzer 
vom Tierhandel und von den hauptſächlichſten Tierkrankheiten 
willen“. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird erwartet. 
Ortsgruppe Wlöki: 21. 5. um 3 Uhr, Gaſthaus Scheiwe, Wlsöki. 
Ortsgruppe Sicienko: 22. 5. um 3 Uhr, Gaſthaus Corde, Trze⸗ 
mietowo. Ortsgruppe Stronno: 23. 5. um 3 Uhr, Gaſthaus 
Drewke, Wudzyn. Ortsgruppe Mirowice: 24, 5. um 3 Uhr bei 
Beier, Mirowice. Ortsgruppe Erin: 27. 5. um 4 Uhr, Hotel 
Noſſek, Keynia. Ortsgruppe Koronowo: 28. 5. um 2 Uhr, Hotel 
Jortzik, Koronowo. In allen 6 Verſammlungen Vortrag des 


Herrn Krauſe⸗Bromberg über: „Der Pflanzenſchutz im Wandel 


der Zeiten“. 
Bezirk Gneſen. 

Ortsgruppe Dornbrunn⸗Kitſcherheim: Verſammlung Mon- 
tag, d. 15. 5., um 7 Uhr im Gemeindejaal, Vortrag: Or. Häniſch⸗ 
Gneſen, über: „Viehkrankheiten im Viehſtall“. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Janowitz: Generalver⸗ 
fammlung und Jugendverſammlung Donnerstag, 23. 5., um 
4 Ahr bei Henninger. Vortrag: Or. Häniſch übers „Krankheiten 
im Biehſtall“. Bericht der Kaſſenprüfer. Neuwahl der Kaffen- 
prüfer. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Den Vortrag 
für die Jugendgruppe hält Herr Graſer-Jaroſchau. Ausfüllung 
von Hagelverſicherungsformularen. Jugendgruppe Markſtädt: 
Verſammlung am 18. 5., um 5 Ahr bei Pieczynſti. Bei ſchönem 
Wetter Beſichtigung des Verſuchsgartens. Um vollzähliges Er- 
ſcheinen wird gebeten. Sprechſtunden: Witkowo: Mittwoch, 


15. 5., von 9 bis 11 Uhr in der Kaufhaus-Mühle. Ausfüllung von 


Hagelverſicherungsformularen. Miloflawitz: Sonnabend, 18. 5., 
von 9 bis 11 Uhr bei Zodeit. Ausfüllung von Hagelverſicherungs⸗ 
formularen, Klebto: Montag, 20. 5., von 2 bis 5 Uhr bei Klemp. 
Ausfüllung von Hagelverſicherungsformularen. Ortsgruppe Aletzko: 
Gründungsverſammlung der Jugendgruppe Montag, 20. S, um 


7 Uhr bei Görgens. Um zahlreiches Erſcheinen der Jugend wird 


gebeten. Freunde und Gönner find hierzu herzlichſt eingeladen, 
Ortsgruppe Aletzko: Die Ortsgruppe beabſichtigt in nächſter Zeit 
einen Haushaltungskurſus abzuhalten. Mitglieder, die ihre Töchter 
daran teilnehmen laſſen wollen, werden gebeten, ſich umgehend 
beim Schriftführer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyſa, zu melden. 


x Bezirk Hohenſalza. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Rojewo: Freitag, 10. 5., um 
6 Uhr bei Herrn Lohöfer, Roſewo. Vortrag über Steuer⸗ und 
Rentenfragen. Unſere Mitglieder haben Gelegenheit, in der 
Verſammlung ihre diesjährigen Hagelverſicherungsanträge aus⸗ 
füllen W ler Ortsgruppe Dabrowa wielka: Sonnabend, 11. 5., 
um 5 Uhr bei Herrn Oeſtreich, Dabrowa wielka. Vortrag über 
landw. Tagesfragen. Ortsgruppe Tremeſſen. Sonntag, 12. 5., 
um 2 Uhr bei Herrn Kramer, Tremeſſen. Vortrag über landw. 
Tagesfragen. Ortsgruppe Wonorze: ontag, 13. 5., um 6 Uhr 
bei Herrn Steinbart, Szpital. Beſprechung von landw. Tages⸗ 


fragen. Anſere Mitglieder haben Gelegenheit, ihre diesjährigen 


e e ea ae dort ausfüllen zu laſſen. Ortsgruppe 
Radojowice: 14. 5., um 6 Uhr im Gaſthaus Radojewice. Vor⸗ 
trag über landw. Tagesfragen. Aufnahme der Hagelverſiche⸗ 
rung. Kreisgruppe Mogilno: 15. 5., um 12% Uhr im Hotel 
Monopol, Mogilno. Vortrag: Dr. Kluſatk⸗Poſen über: „Renten⸗ 
und Steuerfragen“. Es muß im Intereſſe aller unſerer Mitglie⸗ 
der liegen, an der Verſammlung teilzunehmen. 


Bezirk Liſſa. a 
Sprechſtunden: Nawitſch: 10. und 24. 5. Wollſtein: 17, und 
31. 5. Da Herr Stolpe verſetzt wird, übernimmt Herr Kukla 
am 15. 5. die ee e Wollſtein. Infolge des Wor- 
trages von Dr. Kluſal am 10. 5. finden die Verſammlungen 
in Tarnowo und Rakwitz etwas ſpäter ſtatt. Ortsgruppe Reiſen: 
12. 5. um 17 7 bei Stupin, rtsgruppe Katſchlau: 12. 5. um 
14 Uhr bei Stahn. In beiden Verſammlungen Vortrag und 
geſchäftliche Angelegenheiten. Ortsgruppe Schmiegel und Wulſch: 
Sprechſtunde am 15. 5. um 16.30 Uhr im Gaſthaus Altboyen, 
Ña derſelben müſſen alle Anftedfer und Beſitzer von Mittel 
andskaſſengrundſtücken erſcheinen, welche in den Jahren von 
1923—1928 Vermögensſteuer eant haben. Quittungen und 
Vermögensſteuereinſchätzung fr mitzubringen. Ortsgruppe 
Goſtyn: Vortragsfolge über Geſundheitspflege vom 13. 5. bis 
18. 5. Ortsgruppe Nakwitz: Be e Nana über Geſundheits⸗ 
pflege unter Leitung der Schweſter Johanna Augultin vom 
20. bis 25. 5. im Jugendheim. — Der Fortbildungskurſus unter 
Leitung von Herrn Zern beginnt vorausſichtlich am 13. 5. in 
Gloden. — Wir brauchen für mehrere Güter gute, tragende 
Kühe und Kuhtälber. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 13. 5. bei Wentzel. Adels 
nau: Mittwoch. 15. 5. bei Kolata. Schildberg: Donnerstag. 


N N r 


16. 5. in der Genoſſenſchaft. Verſammlungen: Ortsgruppe Raji- | 


fow: Sonnabend, 11. 5. um 7 Uhr bei Morawſti, Naſchkow. 
Ortsgruppe Deulſch⸗Koſchmin: Sonntag, 12. 5. um 2% Uhr bei 


Liebeck mit Frauen. Ortsgruppe Konarzewo: Sonnabend. 18. 5. 
um 6% Uhr bei Seite, Konarzewo, mit Frauen. Ortsgruppe 

Natenau: Sonntag, 19. 5. um 4 Uhr bei Boruta, Natenau, mit 
Frauen. In ſämtlichen Verſamlungen ſpricht Dr. Krauſe⸗Brom⸗ 

tü über: „Krankheiten und Schädlinge des Getreides und im 
Obſigarten und ihre Bekämpfung“, Kreisgruppe Kempen: Diens⸗ 
ing, 21. 5, um 11 Uhr im Schützenhaus, Kempen, um 2 Uhr 
in der Genoſſenſchaft. Schildberg. Kreisgruppe Krotoſchin: Frei⸗ 
bag, 24. 5. um 11 Uhr bei Pachale, Krotoſchin. In den letzten 
drei Verſammlungen ſpricht Dr. Kluſak⸗Poſen über „Das neue 

Entſchuldungsgeſeßz“. ; 
5 Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Obornik: Sonnabend, 18. 5., von 1 Uhr ab bei Borowicz Samo- 
tſchin: Montag, 20. 5., vorm, bei Raatz. Czarnikau: Freitag, 
24. 5,, vorm. bei Juſt. Verſammlungen: Ortsgruppe Murowana 
Goslin: Freitag, 10. 5. um 4 Uhr Bei Neubert. Ortsgruppe 
Rogafen: Sonnabend, 11. 5. um 4 Uhr bei Tonn, Ortsgruppe 

Grüzendorf: Sonntag, 12, 5. um 3 Uhr bei Konieczuy Huta und 
nicht um 12 Uhr, wie irrtümlich angegeben. Ortsgruppe Budzun: 
Donnerstag, 16, 5., um 3% Uhr bei Hein. Ortsgruppe Obornif: 
Sonnabend, 18. 5. um 5 Ahr bei Borowicz. Ortsgruppe Schmilau: 
Mittwoch, 22. 5, um 7 Uhr in Brodden bei Mantay. In ſämt⸗ 
lichen Verſammlungen Vortrag und geſchäftliche Mitteilungen. 

) Bezirk Wirſitz. ! 
Sprechtage: Nakel: Freitag, 10. 5, von 11—5 Uhr bei Heller. 
Wiſſek: Sonnabend, 11. 5, von 2—6 Uhr bei Wolfram. Weißen⸗ 
höhe: Montag, 15. 5. von 8—10,50 Ahr bei Oehlte, Sriedheim: | 
Mittwoch, 15. 5, von 12—4 Uhr bei Dorköper, Lobſens: Freitag, 
17, 5, von 12—2,30 Uhr bei Krainick. Rosmin: Sonnabend, 18. 5, 
von 1—6 Ahr bei Brummund. 


| | AUaecht und Steuern | 


1 0 en 1 Amſatzſteuer. ! 
it Gültigkeit vom 1. Mai 1935 an ijt die Umſatzſteuer 
bei den unten ſiebenden Waren vereinheitlicht worden [Verord⸗ 
19 im Dz. Wt. 1935, Nr. 31). Von dieſen Waren bezahlen 
in Zukunft nur die Fabrikanten der Waren eine Umſatzſteuer. 
Eine weitere Amſatzſteuer wird auf dem Wege der Ware bis 
= Verbraucher nicht mehr erhoben. Die Unternehmen, die die 
/ ren alſo weiter verkaufen, brauchen beim Verkauf keine 
Umſaßſtener zu entrichten. Die letzte Umſatzſteuer ift von den 
Waren zu entrichten, die in der Zeit vom 1. Januar bis zum 
30, April 1935 an die Verbraucher verkauft werden. Die Ver⸗ 
einheitlichung gilt für folgende Waren: Vollbier, Doppelbier, 
ftartes Vier, Met (zum Trinken), Arat und Rum, Likör, Kognak 
und Weindeſtillate, andere Markenſchnäpſe, Deſtillate und Eſſen⸗ 
zen ſowie Produkte aus Obſtſpiritus und Paſſah⸗Spiritus, 
Traubenwein und Roſinenwein, der bis zu 16% Alkohol enthält; 
Traubenwein und Noſinenwein, der über 16% Alokohol enthält, 
Obſtwein, muſſierender und mit Gas verſehener (gazowane) Trau⸗ 
benwein, muſſierender und mit Gas verſehener Obſtwein, künſt⸗ 
licher Wein, Weinmoſt, Obſtmoſt, Spirituseſſig, Weineſſig, Eſſig⸗ 
ſäure für Konſumzwecle, Eſſig aus Eſſigſäure, Bäckerhefe. 


al Bekanntmachungen | 


5 Sonderſchauen auf der Sidoit-Ausjteklung in Breslau. 


A Die Beſucher der Südoſt⸗Ausſtellung in Breslau möchten 
wir noch auf folgende Sonderſchauen aufmerkſam machen: 
In der Schau Erzeugungsſchlacht und Marktrege⸗ 
lung wird an einem praktiſchen Beiſpiel die richtige Wirtſchafts⸗ 
weiſe in einem Bauerngehöft gezeigt. Auch die Frage der Markt ⸗ 
regelung wird durch ſinnfällige Daritellungen aller Vorgänge auf 
dem Getreide-, SINA und Fleiſchmarkt vor Augen geführt, 
Ferner wird die Kultur des Bauerntums, die auf die 
klefſte Vergangenheit zurückgreift, : 


in einer beſonderen 
den die unternommenen Verſuche zur Schaffung einer echten 
bäuerlichen Hauskultur und die Sheikh Te 1 9 
Arbeitstracht der Gegenwart. Weiter ſei hervorgehoben die Lehr- 
bau „Technit, Freund und Helfer des Kleinbe⸗ 
triebes“, die dem Handwerker Gelegenheit geben wird, feine 
Arbeitstechnik weiter zu verbeſſern. Auch der Landwirt wird inter⸗ 
eſſante Hilfsgeräte und Kleinmaſchinen, die auf feine Bedürfniſſe 
zugeſchnitten find, dort finden. Weiter wird die Sonderausſtellung 
der j Zementinduſtrie dem Landwirt manches Sehens- 
werte bieten und ihm die verſchiedenen Verwendungsmöglich⸗ 
keiten des Zementes darlegen. In der Ausſtellung „Der Wald 
als Robſtoffquelle“ werden u, g, die vielfeitigen Verwen- 


2. Die volkswir i 
kammer ſpricht ſich für die Notwendigkeit einer Vereinfachung 


Schau dem Beſucher nahegebracht. Ihr gegenüber geſtellt wer- | 1 r 


ſchaftskammer weiſt auf 


Bee o 


dungsgebiete des Holzes als Vau- und Werkſtoff, ſowie als Hana 2 
und Mär meſtoff und Nähr- und Futterſtoff gezeigt. Schließlich 

findet im Raßmen der Südoſt⸗Ausſtellung auch eine 8 
ausſtellung mit lehrreichen Geweihſammlungen ſtakt. 


Erhebung der Anbaufläche mit Helfrüchten. 


Auf Wunſch des Slſämereienproduzentenverbandes haben 
wir an unſere Mitglieder, die dem Glſämereienproduzentenver ⸗ 
band bereits angehören, einen Fragebogen zwecks Feſtſtellung 
der Anbaufläche mit dieſen Früchten zum Ausfüllen zugefandt, 
Damit die Anbaufläche mit Slfrüchten möglichſt genau erfaßt 
werden kann, bitten wir jene Landwirte, die Olſämereien an- 
bauen, dem Olſämereienproduzentenperband aber noch nicht an- 
gehören und daher keinen Fragebogen erhalten haben, einen ſolchen 
von uns anzufordern. Zwecks Abſchluß von neuen Verträgen mit 
der Ölinduftrie über die Lieferung von Olſämereien durch die Pro- 
duzenten in der kommenden Kampagne iſt eine Orientierung über 
die vorausſichtliche Ernte auf Grund der Anbaufläche notwendig 
und es liegt nur im Intereſſe der Landwirtſchaft, wenn ſie den 
Fragebogen möglichſt genau beantwortet, š 


Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


N Baconmarkt. 

Die Preiſe für polniſche Bacon haben auf dem engliſchen 
Markt in der letzten Aprilwoche AE sh angezogen, da ‚alle 
Vorräte vor den fia iich bie a verkguft wurden. Auch in der 
nächſten Zeit dürften Hd die Preiſe halten. In Polen haben 
die Preiſe für Fettſchweine um 2,— zl je 100 leg Lebendgewicht 
angezogen, Der Vaconexport nach England ijt im Vergleich zum 
Vorjahr ſtark zurückgegangen. So wurden im ärz 1935 
1731000 kg Baconſchinken und Fleiſchfabrikate im Werte von 
3 309 000 zl}, im März 1934 hingegen 3022 000 kg im Werte von 
6484000 21 exportiert. Auch in die engliſchen Kolonien ift der 
Fleiſchexport von 90900 auf 55 000 kg im gleichen Zeitraum 
zurückgegangen. Zugenommen hat der Export nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, Belgien, Italien, Afrika uſw. und zwar im 
Mürz 4934 bei Schinken in Doſen von 15000 auf 143 000 kg 
bei Rauchwaren, Fleiſchkonſerven und Schmalz von 10 000, auf 
58 000 kg im März 5. Die Schmalzzufuhr betrug im März 


ag d 


1935 — 90 000 kg, außerdem wurden 1648 Stück geſchlachtete 
Schweine nach Oeſterreich exportiert. E 


Stutenauftrieb zwecks Aufnahme der Tiere in die 
Juchtbücher des poſener Pferdezüchterverbandes. 
Der Poſener Pferdezüchterverband (Boznanjti Zwigzet Ho- 
Dowcöw Bi bringt zur Kenntnis, as ber ER der 
Pferdezüchter in Koſten Stutenauftriebe zwecks fnahme der 
Tiere in die Zuchtbücher des Poſener Pferdezüchterverbandes ver⸗ 
anſtaltet. Die Auftriebe finden in ee den Ortſchaften und 
Friſten ſtatt: 
1. in Koſten am Montag, d. 13. 5. um 8.30 Uhr (auf dem 
Viehmarkt); 2. in Schmiegel am Montag, d. 13. 5., um 14.30 Uhr 
Viehmarkt); 3. in Krzywin, am Dienstag, d. 14. 5., um 8.30 Uhr 
Viehmarkt); 4. in Czempin am Dienstag, d. 14. 5., um 14.30 Uhr 
Viehmarkt); 5. in Wielichowo am Miktwoch, d. 15. 5. um 8,30 


Ahr (Viehmarkt); 6. in Kamieniec am Mittwoch, d. 15. 5, um 4 


16 Ahr (Viehmarkt). 

In das Stutbuch des Poſener Pferdezüchterverbandes werden 
‚Stuten, die das 3. Lebensjahr beendet haben und fiH zur Zucht 
eignen, aufgenommen. Alle Geburtsnachweiſe der Stuten ſollen 
der Körkommiſſion am Auftriebstage vorgelegt werden. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer und das 
HGenoſſenſchaftsweſen. 
„Die Großpolniſche Landwirtſchaftslammer hat folgenden Be- 
schluß gefaßt: PER: 
1. Da die Erhaltung des landw. Genoſſenſchaftsweſens eine 
unbedingte e y Qasa für eine rationelle Organiſation bes 
Getreideabſatzes auf dem Gebiete der Poſener Wojewodſchaft Ht, 


erklärt ſich die volkswirtſchaftliche Kommiſſion bei der Landwirt- 
ſchaftskammer dafür, daß die ſtaatlichen Getreideinduſtrieanſtalten 


(P. Z. P. 3.) bei der Einlagerung von Getreide an erſter Stelle 
die landw. N berückſichtigen. un 
chaftliche Kommiſſion der Landwirtſchafts⸗ 
rozedur und der Bedingungen bei der Verteilung von 
lungs⸗ und Pfandkrediten für Getreide, ſowie für eine 
aktivere Mitarbeit der landw. Genoſſenſchaften bei der Vertei⸗ 
lung dieſer Kredite aus. N : ; 

3. Die voltswirtſchaftliche Kommiſſion bei der Landwirt⸗ 
die Notwendigkeit einer Verdichtung 
und planmäßigen Verteilung eines Netzes von Lagerräumen der 

3. P. Z. hin, wobei vor allem die Gebiete der größten Pros 
duftion mit dem größten Angebot berückſichtigt werden ſollen. 
Im it pie i . damit wurde eine beſondere Kommiſſion 
gewählt, die im Einverſtändnis mit den P. 3. P: 3. einen 
genauen Plan für die Verteilung der Ankaufspunkte, wie auch 
genaue Bedingungen für die Erkeilung von Pfand⸗Anzahlungs⸗ 
Krediten ausarbeiten ſoll. ES } 


Aklaoggendurchſchnittspres. 


I 


-Ða Duidfonittsprels für Noggen beträgt im 
Monat April 1935 pro dz 14.286 21. ! 
weſtpolniſche Landwirijhaftlihe Heſellſchaft e. B., Abt. V. 


8 Allerlei Wiſſenswertes = 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 12. bis 18. Mai 1986. 


: Aufgang 


512 ~ 4,10 1943 13.17 1.43 
13 4.9 19 44 14.20 1,55 
14 4.7 19,46 10,27 28 
1⁵ 4.6 19 47 16 50 2.21 
16 4.4 19.49 18,6 2.36 
17 4,3 1951 19,24 2,56 
18 4,1 19.52 20,40 3.23 


Wie erzielt man gute Sruchtbarkeit der Obstbäume. 


Viele Gartenbeſitzer werden oft die Feſtſtellung machen, daß 
der Fruchtanſatz ihrer Obſtbäume trotz reichlicher Blüten und 
ſchönem Wetter nicht befriedigend ift. Arſache hierfür ijt meiſtens 

u große Trockenheit. Die mangelnde Feuchtigkeit hat aber zur 

olge, daß es der Narbe in der Blüte an der notwendigen Feuchtig⸗ 
zeit, dem ſogenannten Nektar, fehlt, der den Blütenſtaub der Pollen 
aufnimmt bzw. von den Inſekten auf dieſen übertragen wird und 
dadurch die Befruchtung der Narbe ſtattfindet. Wer die Nat 
beobachtet, wird feſtſtellen, daß bei ſchönem, trockenem Wetter 
die Bienen nicht fliegen, weil fie den Nektar vergeblich ſuchen würden, 
den der Wind ſchon vorher der Blüte entnahm. Die beſte Abhilfe 
iſt reichliche Bewäſſerung der Bäume zur Blütezeit. Das gründ- 
liche Bewäfſern erfolgt durch Ausheben von Gräben in der Kronen- 
traufe, die man mit Waſfer füllt. Wo ſich eine größere Waſſer⸗ 
menge ſchlecht zuführen läßt, ift es ratſam, mit dem Sartenſchlauch 
oder der Obſtbaumſpritze, die Bäume mit reinem Waſſer zu be- 
ſprengen, weil dadurch um die Bäume eine feuchte Luft geſchaffen 


wird, die ausreicht, den Baumblüten den Nektar zu erhalten. Durch 


Übertragung des Blütenſtaubes durch die Bienen wird eine Be⸗ 
Nase ermöglicht. Auch blütenſterile Gärten kann man auf dieſem 

ege am beſten zur Befruchtung bringen. Es iſt auch ſchon be- 
reits durch Verſuche feſtgeſtellt worden, daß der Baum in der Blüte⸗ 
zeit ebenſoviel Feuchtigkeit nötig hat als wenn er voller Früchte 
hängt. Wenn trotzdem die Bäume nicht tragen wollen, muß man 
durch Ampfropfen mit einer guten dankbaren Sorte das Abel 


beheben. 
Obſtbaumwart Müller. 


' 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Futterwert der Halbzuckerrüben. 


° Ein Schweizer will beobachtet haben, daß die Halbzuderrüben 

Ach ungünſtiger auf den Milchertrag auswirken als die gewöhn⸗ 
lichen waſſerreichen Rüben. Wir bitten Praktiker, die in dieſer 
Richtung ähnliche Erfahrungen gemacht haben, uns ihre Beobach⸗ 
tungen mitzuteilen. 


Welage, Landw. Abteilung, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


Frage: Umrindern der Kühe. Meine Kühe rindern häufig um, 
hingegen Färſen nur ſelten. Worauf ift dies zurückzuführen und 
was it dagegen zu tun? 8 K. R. 


Antwort: Ohne nähere Anterſuchung der Kühe alan nicht 
ohne weiteres fagen, worauf das Umrindern zurückzuführen ift. 
Häufig ſind Fütterungs⸗ und Haltungsfehler die Urſache. Aber 
auch Entzündungen der Gebärmutter, die nicht felten durch zurück⸗ 
gebliebene A hervorgerufen werden, wie auch Anſteckung 
der Tiere mit Krankheitskeimen, die das ſeuchenhafte Verkalben 
bedingen, können das Umrindern zur Folge haben. Wir bitten, 
den Artikel: „Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei Pferden und 

Rindern“ zu leſen. 


Frage: Künſtliche Aufzucht eines Fohlens. Meine Stute hat 
B wenig Milch und nimmt 3 "edlen nicht an. a 
ann man es künſtlich aufziehen? O. L. 


Antwort: Es empfiehlt ſich, dem Fohlen in den erſten Tagen 
fünfmal pro Tag je 71 Kr Bl Miſ ung, beſtehend 925 tha Rahe 
milch, % Waſſer und einem guten Eßlöffel Zucker. zu verabreichen. 


Dieſe Miſchung Reigen! man urg k 8 


der Entwiclung 
pro Tag. Nach d 


und Trinkluſt des Fohlens, Dis en 
erſten 4 Wochen kann as Werhältnis zwiſchen an und Waller 
auf die Hälfte abgeändert werden. Nach etwa? Wochen 
kann die Milch auch durch Leinſchleim erſetzt werden. Es 
empfiehlt Hd, gleich von Anfang dem Fohlen die Nahrung in 
einer Schüſſel zu reichen, da man ſich die ſchwierige Abgewöhnung 
von der Flaſche erſpart. 


x Fachliteratur | 


Futterbeſchaffung im eigenen Betrieb. Kurze Anleit. f. die 
rakk. Landwirtſchafk. Von Dr. Konrad Weller, Reg. Rat an der 
ayer. Landesfaatzuchtanſtalt Weihenſtephan. Mit 31 Abbild. 

Preis RM 250 Verl. v. Cug. Ulmer, Stuttgart⸗S., Olgaſtr. 89. 

Die Ernährung unſerer Viehbeſtände durch die in der eige⸗ 

nen Wirtſchaft 77 5 Futterſtoffe Ë eine Frage von aller⸗ 


rößter Bedeutung. Wie ſie zu löſen iſt, zeigt das vorliegende, 
eicht verſtändliche Büchlein, Zen erfaſſer ein bekannter 
Grünland⸗Fachmann ift. In drei Hauptabſchnitten: Futterbe⸗ 
alm auf dem Grünlande — Eaneiderpekenn auf dem 
derlande — Futtererwerbung und Saftfutter ereitung — Wers 
den auf Grund praktiſcher Erfahrungen und zahlreicher Verſuche 
uverläſſige Ratſchläge gegeben, wie mehr und gehaltvolleres 
Futter im eigenen Betriebe erzeugt werden kann. Die ausgezeich⸗ 
neten Originalabbildungen der wichtigſten guten und ſchlechten 
beben Ert Gräjer, Kleearten und Unkräuter verdienen bes 
ondere Erwähnung. 


Raps, Lein und andere wichtige Oel- und Geſpinſtpflanzen. 
(Heft 3 d. Samml. „ en über ie andbau“, 
Herausgeber: Prof. Dr. E Klapp, Hohenheim.) Von Priv.⸗Doz. 
Dr. Georg Baur, Abt.⸗Vorſt. an der Württ. Landesſagtzuchtk⸗ 
anſtalt Hohenheim. Mit 24 Abbild. Preis Rm. 1.50. Verl. 1 
Ulmer, Stuttgart⸗S. — Ein Büchlein, wie es der Bauer braucht: 
leicht verſtändlich, knapp gefaßt und doch vollkommen ausreichend 
ſelbſt für den, der zum erſtenmal Del» und Geſpinſtpflanzen ans 
bauen will. So erfährt der Leſer, 122 0 Maßnahmen er unter 
Berückſichtigung der bei ihm gegebenen Verhälkniſſe zu ergreifen 
hat und wird vor Experimenten — die nur zu leicht Fehlſchläge 
zur Folge haben — bewahrt. Das aktuelle, trotz vieler guter 
Abbildungen billige, kleine Werk wird dem Praktiker ſehr will⸗ 
kommen ſein. 


Marit- und Börſenberichte ) 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom T. Mai 1935 


Bank Polſki⸗Akt. (100 21) 87.— fandbriefe in Gold 
4%, Konverlierungspfandbr. Früher amortijierbare 
der Poi. Landſch. 43.50—42.00%, | Golddollarpfandbriefe 


41⁄,% Zlotypfandbr. der Poj. 1 Dollar zu 890 1 45.—% 
Landſch. (früher 6% 4%, Dollarprämienanl. x 
Roggenrenlenbriefe) 44.00.43.—] Ser. III (Sick. zu 5 8) 51.50 z 


4% Prämieninveſtie⸗ 
rungsanleihe (Stck. zu 
21 100.0 Io: 
21 5,40 (früher 8% alte 5% Haall. Konv.⸗Anleihe 67.— % 
Dollarpfandbr.) .. 44.—% 13% Bauprämienanleihe 
4% % ungejlemp. Zloly⸗ Serie 1 (50 K).. 41.50 2 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 7. Mai 1935 


5% ſtaall. Konv.⸗Anleihe 67.75% 1100 ſchw. Franken = 2 171.58 
30% Bauprämienanleihe 100 holi. Guld. = .... 71: 858.50 

Serie! (502 )) .. 21 42.— 100 iſchech. Kronen. . z 22.15 
100 deutjhe Mark. ,.. 21 218.— Hi Dollar 
100 franz. rank, ... 34.96% 1 Pfd. Slerlingg : 


Distonffag der Bank Polſti 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 7. Mat 1935 


1 Dollar = Danz. Gulden 5.329 | 100 Ztoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. — Danz. Guld. 25.82 Gulden 


Aurje an der Berliner Börje vom 7 Mal 1935 


4 %% Dollarpfandbr. der 
Poſener Landſchaft Serie 
K v. 1933 1 Dollar zu 


rests 


100 pol. Guid. = deutſch. 1 Dollar — deutich. Mark 2.49 
Mark ...... eens- 168,10 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = nebſt Ausloſungsr. Nr. 
e Mark.. 80.47] 1900000 14.80 
engl. Pfund = dt. Dresdner Bank 94.— 
ER . 12.072] Dich. Bank u. Diskonfogel, 94.— 


100 Zloig = bd. Mark 48.94 
Amtliche Durchſchnitts turſe an der Barſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(1. 5.) 5.28 (4. 5.) 5.30 / (1. 5.) 171.60 (4, 3 171.41 
(2. 5.) 5.292 /, (6. 5.) 5.308/,1 (2. 5.) 171.55 (6. 5.) 171.48 
(8. 8.) —— 7. 5.) 5,31¼ö [ 8. 5) —.— (7. 5.) 17158 


Jlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
1. 5. —.—, 2.—8. 5. 5.29, 4. 5. 5,197, 6. 5. 5.27, 7. 5. 5.329. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
vom 8. Mai 1935. 


Getreide: Die Abſchwächung für Getreide auf dem Weltmarkt 
at keinen Einfluß gehabt auf die Getreide⸗Preisbildung in Polen. 
er Grund dafür wird in erſter Linie darin zu ſuchen ſein, daß 
das Angebot aus erſter Hand nicht dringlich war. Als Käufer 
traten 91 Weizen und Hafer die Staatlichen Getreidewerke auf, 
die wohl noch einige Exportabſchlüſſe zu erfüllen hatten. Inter⸗ 
ventionskäufe wurden nicht vorgenommen. — Für Roggen zeigten 
die Provinzmühlen Intereſſe, wohl mehr für den 55 15 Bedarf. 

ür den am ins Ausland oder aber für die Großmühlen 
lag weniger Intereſſe vor. Bezüglich Braugerſte iſt die Saiſon 
für die Mälzereien im großen und ganzen beendet. Es beſteht 
vereinzelt Nachfrage ſeitens der Kaffeebrennereien und Graupen⸗ 
mühlen für volle Gerſten. — Hafer wird ſeitens der Militär⸗ 
behörde im Augenblick nicht gekauft, dagegen ſind einige Offerten 
auf Grund von Nachfrage ins Ausland abgegeben worden. Von 
größeren Abſchlüſſen wurde aber nichts bekannt. Die ganze 
Situation in der verfloſſenen Berichtswoche, ebenſo wie dies auch 
wohl für die nächſten Tage geſagt werden kann, iſt als ſtetig zu 
bezeichnen. Wir notieren am 8. Mai 1935 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Statton; ` 


Für Weizen 15—16, Roggen 13.50—14, Futterhafer 14—14.50, 
Sommergerſte 16—18, Senf 30—34, Viktorigerbſen 30—32, Fol⸗ 
; 1 25—28, Widen 30—32, Peluſchken 32—34, Gelblupinen 
10—12, Blaulupinen 10—11, Raps 30—33, Blaumohn 380—834 21. 


Maſchinen. Auf der Poſener Meſſe hatten wir in Dielen 
A091 u. d, die kleinen Milchkühler „Milto“ ausgeſtellt. Dieſe 
Kühler ſtellen eine Verbindung wijen einem Wattemilchfilter 
und einem Gegenſtromkühler dar. Dieſe Milchkühler haben ein 
über Erwarten großes Intereſſe gefunden, ſo daß wir auch an 
diefer Stelle darauf hinweiſen möchten. 


„Dieſe Kühler werden in zwei Größen und zwar mit einer 
Ac defend hun von 50 Qtr. und 100 Ltr. geliefert und eignen 
ſich beſonders für den kleinen und mittleren Landwirt. Die Preiſe 
ſtellen fih für den Apparat mit einer ſtündlichen Leiſtung von 
50 Ltr. auf 92 Zloty, mit einer ſtündlichen Leiſtung von 100 Ltr. 
auf 155 Zloty. Die Milch, die ſofort nach dem Melken durch das 
in den Einſchüttbehälter eingebaute Wattefilter vollkommen ge⸗ 
reinigt wird, fließt nach Verlaſſen desſelben in dünner Schicht 
e ig verteilt über den leicht gewellten, aus verzinntem 

upfer hergeſtellten Kühlmantel, ſammelt Hd in der Schale und 
gelangt gereinigt, gekühlt und gelüftet in die Milchkanne. 


Bei Verwendung der dreifachen Waſſermenge wird die Milch 
auf etwa 3e über die Temperatur des Kühlwaſſers gekühlt. Das 
Kühlwaſſer wird durch einen Schlauch der Waſſerleitung oder 
wenn eine ſolche nicht vorhanden iſt, einem etwas höher geſtellten 
Behälter entnommen und dem Kühler durch den im Innern an⸗ 
Nania unteren Eintrittsſtutzen zugeführt. Das erwärmte 

ühlwaſſer fließt im Innern oben ab. 


Dieſe Milchkühler ſtehen in unſerem Büro zur Anſicht und 
dient wir mit jeder gewünſchten weiteren Auskunft gern zu 
Dienſten. ' 


Für Draht und See haben ſich die Fabrikanten in 
letzter Zeit zu einem Syndikat zuſammengeſchloſſen, und ſind die 
Preiſe für dieſe Artikel bereits erhöht worden. Wir können 
Drahtnägel RA u günſtigen Preiſen abgeben und bitten bei 
Bedarf uniere fferte einzufordern. 


Poſener Wochenmarktbericht 
vom 8. Mat 1935. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je Qualität P ein 
Pfund Tiſchbutter 1,20—1,30, Landbutter 1,—, Weiktäle 20, 
Milch 20, Sahne ein Viertelliter 30, Eier 70—75, Spinat 25—830, 
Salat 10—15, Radieschen 15, Spargel 60, Gurken 50, Kohlrabi 
50—70, Suppengrün, nittlauch, Dill, Peterſilie 5, eiß⸗ 
Zohl 40 das Pfd., Rotkohl 40, faure Gurken 5—10, Sauerkraut 
20—25, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, Mohrrüben 15, friſche 
Mohrrüben 95, rote Rüben 8, Zwiebeln 10—20, Knoblauch 5—10, 
getr. Pilze 2— 2,50, Erbſen 25—35, Bohnen 25—30, Rhabarber 
1015, Aepfel 0,40—1,20, Apſelſinen 20—50, Zitronen 10, drei 
Stück 25, Bananen 25—30, Backobſt 0,80 —1,.—, Backpflaumen 
0,80.—1,20, Feigen 0,90—1,— 31. Hühner 2— 3,50, Junge Hühner 
das Paar 2,50—5,—, Enten 33,50, Gänſe 3—6,80, Perlhühner 
33,50, Puten 3—12, das Paar Tauben 1—1,20, Kaninchen 
2,50. — Für Rindfleiſch zahlte man 60—80, Schweinefleiſch 45 
bis 75, Kalbfleiſch 45—90, Hammelfleiſch 40—80, Gehacktes 55 
bis 60, roher Speck 60, Räucherſpeck 65—70, Schmalz 75, Kalbs⸗ 
eber 1,—, Schweineleber 60, Rinderleber 50. — Schleie 1,20, 
Bleie 70, Karpfen 1,20, Hechte 1,40, Weißfiſche 60, Salzherenge 
‚16-15, Räucherheringe 15—25, Sprotten Vfertelpfund 10 Gr. 


Marktbericht der Molterei Zentrale vom 8. Mai 1055. 


Da in voriger TAN wegen des Fetertages fein Martis 
bericht erſcheinen fonnte, jei nachſtehend zuſammen über die beiden 
Wochen vom 24. April bis 8. Mai berichtet. Es kann dies um 
ſo mehr geſchehen, als die Lage in der ganzen Zeit ziemlich un⸗ 
verändert war. Die Nachfrage im Inlande war noch ganz gut, 
und es konnte faſt die geſamte Butter im Inlande abgeſetzt 
werden. Nur ganz geringe Mengen wurden exportiert. In den 
allerletzten Tagen allerdings ſcheint die Nachfkage im Inlande 
nachzulaſſen, und der Export wird wohl in vollem Maße ein⸗ 
ſetzen, und wir bitten deshalb unſere Molkereien, an uns nur noch 
Exportbutter zu liefern, ſoweit ſie nicht ausdrücklich andere 
Dispoſitionen bekommen. 

Es wurden in der Zeit vom 24. 4. bis 8. 5. ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: 1 1,40, en gros 1,10 21 pro 
Pfund. Der Export dürfte ungefähr denſelben Preis bringen. 
Die übrigen inländiſchen Märkte brachten bisher höhere Preiſe, 
doch ſcheint jetzt, wie ſchon geſagt, die Nachfrage nachzulaſſen. 


f Futterwert⸗Cabelle. RS 
; (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr. 


Gehalt an Brets in Zloty für 1 leg 

= Werd, 
55 7955 i Verb Elwelß 
Futtermittel were Störte. Gerd Heat. Ferd. uach Ab. 
100 kg eib | Gtärte gerd. zug des 
; po Eiweiß] Stärken 

ont wertes 

zl % % AA: 


Kartoffeln 0.9 y 
Roggenkleie 10,8 0,68 
Weizenkleie 11,1 0,65 
Gerſtenkleie 6.7 0,86 
Neisfuttermehl s... 6,— 55 
Mäis š 6,6 en 
Hafer mittel 72 0,98 
Gerſte mittel 6,1 1,10 
Roggen mittel 8,7 0,62 
Lupinen, blau 23,3 0,18 
Lupinen, gelb 30,6 0,22 
Ackerbohnen 19,3 0,79 
Erbſen (Futter 16.9 0.75 
Serade lla i 13,8 .0,58 
Leinfuchen*) 88/427 27,2 0,46 
Rapskuchen“) 36/40 23.— 0,32 
Sonnenblumentuden*) 

42.44 „ 30,5 0,44 
Sau alen 55% .. 45.2 0,38 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% „ —.— 
Kokosſchrot 24/2677 0.84 
Palmkernſchrot 18/21% 0.50 
Sojabohnenkuchen 50% 

gemahl., nicht extrah, 0,40 
Bihmehl. ..... 5 0,76 

Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50 % 
ca. 40% Erdn.⸗Mehlss % 0,46 


580% Palmk.⸗ „ 21% 


) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht Hd der Preis 
entſprechend. 

e) Der Stärkewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) E ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kars 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 8. Mai 1935. Spöldz. z ogr. odp. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan 
vom 7. Mat, 


(Notierungen für 100 leg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Auftrieb: 654 Rinder, 1540 Schweine, 910 Kälber und 
505 Schafe; zuſammen 3609 Stück. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemüſtete, nicht ange 
ſpannt 56—60, Ager aa ln bis zu drei Jahren 50—54, 
ältere 44—48, mäßig genährte 32—38. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäjtete 52—56, Maſtbullen 46—50, gut na ältere 
40—44, mäßig genährte 32—36. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäjtete 54—60, Maſtkühe 46—52, gut genährte 80—34, mäßig ges 
nährte 20—24. Färſen; vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—60, 
Maſtfärſen 50—54, gut genährte 44—48, mäßig genährte 32—38. 
Jungvieh: gut genährtes 32—38, mäßig genährtes 28—30. 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 56—64. 
gut genährte 48—54, mäßig genährte 40—44. 
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: Maitihmweines vollfleiſchige von 120 bis 150 Eg Lebend⸗ 
Kai 62—65, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 
8—60, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—56, 
ſpale Schweine von mehr als 80 kg 50-52, Sauen und 
päte Kaſtrate 50—58. - 
Marktyverlauf: belebt. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 8. Mai 1035. 
7 amade: Roggen 565 t 14.75, Weizen 340 t 16.00, Hafer 15 t 
14.75. 


Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


7 Klee, gelb, ohne 

Richtpreiſe: Scha en. 70.00-80.00 
Roggen 14.50 — 14.75 Wundklee . „75.00 85.00 
Weizen . 15.75-16.00 | Timothyflee . sss 60.90 —70.00 
Einheitsgerſte +, 16.75—17.25 | Raygtas . . 90.00 100.00 
Sammelgerſte .. 15.75—16.50 | Speiſekartofſeln . — 2.50—3.00 
 Hafet 2.20.50 14.50-15.00 | Weizenſtroh, lofe 9.25—3.45 
Roggenmehl 65% 20.75—21.75 Weizenſtroh, gepr.  3.85—4.05 
Weizenmehl 65% 23.75—24.25 | Roggenitroh, loje 3.50—3.75 
Roggenkleie . 11.25—11.75 Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
Weizenkleie, mittel 10.75— 1125 Haferſtroh, Iole. 4.00—4.25 
Weizenkleie, grob 11.50—12.90 | Haferſtroh, gepr. 4.50—4.75 
Gerſtenkleie .. 10.25—11.50 | Ger 5 55 tofe 2.70.20 
Leinſamen . .. 44.00-47.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.60.80 
Senf .. 35.00 37.00] Heu, loſe ... 2252.75 
Viktorigerbſen .. 28.00-34.00 | Heu, gepreßt... 2.258.425 
Folgererbſen .. 28 0030.00] Netzeheu, loſe . 8258.5 
Blaulupinen . 10.00—1050 | Nebehen, gepreßt 8,759.28 
Gelblupinen .. 11.50-1200 | Leinkuchen ... 18.75—19.00 
Seradella . 13.00 15,00] Napskuchen .. 12.75—18.00 

Klee rot, roh 130.00 140.00 Sonnenblumen⸗ 
Klee rot. 9597 % 155.00 165.00 kuchen .. . 19.25—19.75 
Klee, weiß.. 80.00 110.00 Sojaſchrot .. ss 19.00 19.50 
Klee ſchwediſch 220 00— 240.00] Blauer Mohn . 34.00-37.00 


Tendenz: ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 490, Weizen 970, 
Gerſte 175, Hafer 224, ee 145.5, e 61, oggen- 
kleie 60, Weizenkleie 72, Gerſtenkleie 23, Senf 10, Viktorigerbſen 
15, Folgererbſen 3, Peluſchken 20, Blaulupinen 15, Serradella 9.4 
Blauer Mohn 15, Rapskuchen 3.5, Sonnenblumenkuchen 3.5, Stroh 

onnen. 


Rotlauf-Impfspritzen 


alle Grössen (441 


Alle Anzeigen 


Injektions- Nadeln 
z : < Verbindungs - Schläuche 
gehören in das Schlundsonden, Trokare 
Landwirkſchaftliche an, a gst 
77... entrala Sanitarna 
Zentralwamenblalt. Fonai, Woa Zl. THI. 
EEEE E 


Bekanntmachung. 


Laut Beschluss unserer General- 
versammlung vom 26. April 1935 
ist die Auflösung unserer Ge- 
nossenschaft beschlossen worden 


Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Ansprüche bei 
uns sofort anzumelden. 


Vorschuss-Verein Wabrzezno 
spöldz. z nieogr. odpow. 


Die Liquidatoren: 
Bonus. Wachner. Schaefer. 


Ein ftrebfamer Hunger Landwirt 
mit Vermögen ſucht in eine größere 
bäuerliche Landwirtſchaft 


einzuheiraten. 


Angebote unter 466 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


| CONCORDIA À: 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon eos und 6275 = 


SAP 

$ Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (419 

Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


Suche Stellung als 
Maſchinen-Mokorſchloſſer, 
Dreher oder Chauffeur. 
Bin 25 Jahre alt, evangeliſch, ledig, 
vertraut in ſämtlicher Reparatur. 


Helmut Deglow, Zatom-Nowy, 
pow. Międzychód n./ W. (464 


Ogloszenia. 


Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Lodzi, nr. 63] 
Sp., wciągnięto dnia 23 lu- 
tego 1935 roku przy firmie 
„Ziemianska Kasa Pożycz- 
kowo-Oszczednošciowa w 
Nowosolnej, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
noscia“, następujący wpis: 
Udział wynosi 50 zł. Wszel- 
kie ogłoszenia winny bye o- 
glaszane w czasopišmie 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ 
w Poznaniu, [460 
—— ————äũͤ — — 

Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Łodzi, nr. 339/ 
Sp., wciągnięto dn. 8 kwiet- 
nia 1935 roku przy firmie 
„Bank Ludowy w Brzezi- 
nach, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnošcia“, 
następujący wpis: Otwarto 
9 w Koluszkach. 

szelkie ogłoszenia umie- 


szczane będą w czasopiśmie 


„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ 
w Poznaniu. 459 


Landwirte! 


Zu Streuzw ecken liefere ich 


Torfmull una Torfstreu. 


Tort besitzt It. Analysen ein mehr als 
sechsfaches Aufsaugsvermögen im 
Vergleiche zu Stroh. (317 


Gustav Glaetzuer 


Poznan 8, Jasna 19. 


Tel. 65-80 u. 46-80. 


WLOSKA SPOLKA AKOYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ | 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfull-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soxnan, ui- Aantaka 1, Tel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“. 
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Name und Sitz 
der Spar. Kaſſen⸗ 
HAS beitand 

Dar lehnskaſſe 
21 gr 

V. 31. Dez. 1934 
Gebice 6024 


Dabrowa (Wagr.) 
Zatom- Nowy 34658 
dot: 
Milkowo 644/64 
Arkuſzewo 650172 


Popowo-TCTomk. 
Wilkowyja 


Krzemieniewo. . 1341/19 
NRablowo . 200125 
Strzyzewo (Zbaſz.) 573113 
Ludom .........] 874140 
Zabno Solonje....| 221104 


Paczkowo 213504 


Sadlogoſzez . 49127 
Aſtaſzewoo es. f 445/09 
Swiniary ,.......1 899126 
Gluchöwek . 14881 
Do minowo 1 063178 
Szezepankowo . 28420 


Janowiee 311925 


Krotoſzyn DBK... — 


Mo dliborzyce . 149160 
i 2 
Cerekwica- Nowa... 107/99 
Sobota 1807 
Albertowſko . 65652 
Kakolewo . 19206 
Pa pr 22849 
Koscielna Boruja . 547/05 
Eegnowo 21719 
Sipg [333004 
Mielzyuhhunnn [40022 


321.— 


5580560 51 640 — 


151652115 646150 


8 941|— 
6 366140 


650183] 78 218. 
2611921105 986|— 


2 574— 


12 359) — 
14 784— 
15 952 


5 145 — 
47 6961 — 
8.058 — 


72 618|50 
2834 


16 737 — 
11 5251 — 
45 981|— 


— 
— — 
— 


20 — 
12 154 — 
491 — 


2 457160 


50 499 — 


1 598 — 


— 1152 538|90 


Gemäß Art. 59, Abl. 25. Genoſſenſchaftsgeſetzes v. 20, Ottober i 


Forde⸗ 
rungen 
an 
Mit⸗ 
glieder 


zł gr 


10 645/110 
102 854/29 
51 44703] 


193 313165113 
46 635161 
26 684001 


35 940187 
54 067189 
62 554082 


52 851179 
46 085159 
11 849148 


50 560156 
90 895135 
54 145085 


9653150 
125 457195 
18 555016 


100 892/09 


31 715152) 2 041 — 


345 872|70 
25 265112 
32 02726 

100 481173 

982105 
11 558|— 
18 935170 
89 972096 


52 119118 


— 118 978145 


67 833131 
98 152118 


920 werden Bil 


Summe 


Son⸗ 
ſtige der 
Attiva] Aktiva 
21 r zi ger 
5 317191] -14 849176 


13 606050 168 469135 
20 4870650 72 282106 


19 487175} 541 096022 
7 000/—] 63 476180 
5 420— 39 122013 


6 350|—1 121 394190 
11 925111] 173 051141 


408480] 70 545181 
10 961[70] 77 846124 
4 150055] 65 465127 
3 951025] 32 607113 
15 750|—1: 71 36760 


13 950)—] 154 677|59 
10 922125] 65 79757 


2 93025] 21 159184 
19 345/20 217 300|91 
6 060150] 27 599117 


36 590/—1 159 952187 
9 15940] 54 72292 
35 514150] 450 977145 


7 585155] 55 050127 
7 175125] 39 506145 
6 4961251 107 58717 


7 629008] 8 675110 
700 24 869132 
5001-—1 19 981176 
6 140 98 90005 


16 515/55} 151 709150 


4 650|—1 124 162147 
14 051J—| 81 926155 
7 12626] 106 721144 


. Ge 8 : 
Re⸗ Spar · 
äfts⸗ 
ſchülts ſerven einlagen 


guthaben 


A gr 21 gr 2a 


1 315/98} 5 487/43] 9 739128 
1955.— 21 34465152 082/50 
4 756067025 089l41| 5 786176 


20 495/4457 220057244 946184 
9 904155], 3 311/20] 42 310156 
1 773[38] 5 544133] 30 248 86 


4 254020] 6 234161 10 200/30 
Ó. 
810/90] 6 185185] 40 08463 
0 


79160113 88o|o6| 58 899045 
35180] 5.114177) 52 285147 
423145] 7 785130] 18 449105 


54 917138 


951158] 5 84929 11 772140 
5 824191123 0781511177 484175 
2 046155} 1 645/16 17 740179 


4 7001—121.0271105128 705/88 
2161/83] 9 181167] 42 111535 
12 287155] 5 9111731594 154155 


3 436150] 575 16 985180 
4276-18 284/58] 13 536/69 
4 000|—119 856/04] 71 072131 


32550 z o7 II _ sel 
3 187/75] 2 3410710 18 043153 
2.953138] 2 652172] 13 717/98 


8 448180117. 655/90] 64 227139 
11 056|05]18 7441061105 072191 
8 084|23|16 4841561 77 945140 


13007|15] 9 415]|28| 84 162|15 
5 8697015 380|95| 32 328188 
9 4801110 564130] 82 291172 


7 


= 
2 
. 
NE 


25825 
11 150157] 1275 


27 41708410 690 


28.450158 
6 902162 
85511 


472103 
5 249178 
460185 


1.099179 
1 52299 
3 103150 


563126 
851104 
1 641104110 755— 


2 955116 
9 997188 
917 


5153/95 
147159 
17 728151 


187103 
8146 
896196 


1 349145 
1 194190 


— 


| 


5 


11 


| 


7820 
1 656 
2 47913 


8 598196] 7 
106 


490170) 9 007 
795|63117 456 


5 
17 
1 203175 


ſrige 
Paſſiva 


516071 
7 704127 
63008 
13 005158 
161 
946140, 
67401 
5501 


282134 
5.580162 


sa 


54 


4 048114 
850014 
8 340 


36.22 
649192 
61112 


409024 
13163 


1 s9al87} 


anzen u. Mitgliederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaſten hiermit veröffentlicht. 


Mit⸗ 3 
1 — 
Summe : 
— + Gewinn 3 
Raffiva | — Berluft | | _ 85 Unterſchriften 
EER 
: Slos 
21 gr A erl m gr Š 5 
14 798192] + 50184] 5[— 510 gahnz, Lüning 
167 76752. ` 701183] 10 1| 55jRaifer, Jäger 
272 237391. 44167] 21111 66[Grünberg, Schulz 
338 815150]+ 228017213] —1113]Harötte, Koſch 
62 428095] ＋ 1047187|—] 3| 480Pieper, Krüger 
39 05268 .. 8945] 1I—| 29][Grund, Buchholz 
121 1606 254121] 5] 1] 320Engelke, Huber 
172 76099]. 2701421 1| 1| 46131stensmeier, Coors 
69 5458107 1 000)—} 11— 8sſsoffmann, Schnecke 
77 450125[+ 41599 41 3) 37“ Romann, Pötter 
64 9051431- 559184] 5[— 57[Gutſche II, Kania II 
32 455j41)+ 171172] 1| Al 260Almoslechner, 
8 [Rahe TI 
71 662133|+ 205127] 2 — 37] Pfeiffer, Kaldenb ach 
153 405/84] 1 273/75] 3|—| 31|Böhler, Sholen 
67 271052 — 1 473195I—| 1} 23] Sommerfeld, Weber 
21 508143|— 348159] 1|—| 12|Behnte, Teske 
216 868050 . 43252 — 3| 57 Sannermann, Vahle 
27031/09)+ 568008 1| 15Stäßler, Hoffmann 
159 586193|+ 34594] — 1 41 [Koch, Böger 
54 28003 442891 3f 1| 33zur Heide, Völker 
430 136/144- 841151] 7| 7(1110Schendel, Buß 
33 05012775 — - 24Peters, Lange 
38 611j67)+ 69476 4| 1 29J[ Mauthe, Nahrgang 
106 64466 742151] 2— 43ʃKartheuſer, Fechner 
8 787028 — 112/18I—| 1| 110 Srande, Fieke 
24 80411|+ 6521] 7] 1| 44 [Lukas, Roy 
19 974 —|-+ 2176) 2— 450 Bautz, Rothe 
98 469103] . 45102 1} 7H1319inte, Hecke 
151 632120|+ 7750] 410148[Lukas, Kirſchte 
102 528j88|+ 196740210 3| 64] Jahnke, Lüdtke 
122 977137. 1 185154] 4111110 Heupel, Arndt 
82 29215 — 36562 — 2| 17[Kaczirek, Neumann 


9 460/99 
1 600 


105 139|86|-+ 1 581158] 2] 2| A9fRrügel, Reichelt 


Y 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W, 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (420 


Fahrräder 
Jin jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 

v mix, Poznan, 

. BHIHHiHHIIHMWIHIII@antata da Tel. 2396 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
A A (merino precose miesno 
Merino-Fleisch- Schaft hi, Gegründet1862. 
Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznan 
1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 


Son nopens ra d. Top Mai 1935, Auktion 


ber ca. 30 sprüngfähige, ungehörnte, sehr frühreife, haar eformte 

"end wollreiche, schwere ino-Pleischsehalhöcke langer, 

edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: bert r Schäfer ei- 
direktor von Alkiewiez, Poznań, ulicą Jasna 16. 

Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 40 


F.GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 91, 


Bank Spöldzielezy z sgraniczena odpowiedzialnoseia 


è 
s Poznan 
Poznań, "lica Wjazdowa 3 ; Bydgoszcz. ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 RNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtansehrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


E rl edigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (463 
Verkauf von Registermark. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Heider 


prakt. Arzt und Facharzt für Haut- und Harnleiden 
Poznan, Fr. Ratajczaka 36, I. St. 


Sprechstunden: Werktags 91!.—12, 3%—6, Sonntags nur 
auswärtige Patienten 11%—12, bei recht- 
zeitiger vorheriger Anmeldung. (440 
=== Röntgenarbeiten, Ultrakurzwellen, Diathermie und kos- 
metische Behandlung nur vormittags. == „Bel, 18-80. 


Die 63. Zuchtviehverſteigerung 


der Herdbuchgeſellſchaſt des ſchwarzbunten 


Niederungsrindes Großpolens 
findet am 


Mittwoch, dem 15. Mai 1935, in Poznań 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle d. Schwerinduſtrie ait, 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, 
ſteigerung um 11 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen ca. 50 Bullen aus erſtklaſſigen 
Herden. 

Der ee iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, jowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktions⸗ 
platze. (439 

Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 


Bydła Nizinnego czarno-bialego 
Poznan, ul. Mickiewicza 33. 


Ihre Hagelversicherung 


. können Sie bei uns zu günstigen Bedingungen abschliessen. 
und Vorschlägen dienen wir Ihnen gem; mir sind Dertragsgesellschafl 
der Westpolnischen Sandmirschaftllichen Gesellschaft. 


DVersicherungsgesellschaft Orzet Sp. Akc. ` 
Bozirksdirakiion für die Wojemodsch. Poznan und Pomorze 
Goznan, ul. Jasna 14, Gelefon 7645. (444 


Inspektorat Bydgoszcz, ul. 3 maja 20, Tel. 1422 (Otto Zellmer] 


Ortsverlretungen in allen grösseren Städten. 


Mi Beratung 


der Ver⸗ 


+ 


Wir bieten an: 


Grasmäher und Getreidemäher 
Original „Deering“, 


allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe, 


am Handablagen 


für Grasmäher 


tmr Ersatzteile 


/ 
für alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 


Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort | 
zu überschreiben. Nur Originalteile sind haltbar und sichern einwand- | 
freies Arbeiten der Maschinen. | | 

j 


Maschinen- Abteilung. 


Hochwertige Futtermittel: 


Erdnusskuchenmehl 53555 % 
Sojabohnenkuchenmehl 1850 %% ` | = 
Sonnenblumenkuchenmehl 4446 % ; 
Palmkernkuchenmehl 18/21 °|, 
Kokoskuchenmehl 24]26), 
Leinkuchenmehl 37140 °|, 
Rapskuchenmehl 3740 °|, 
Fischfuttermehl 6570 % 


liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte. = 


Wie: 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


OUAU M N spótraz. z Ogr. odp. ImiumummumtamaunminnamiumumunmN 
| Poznan, ul. Wiaz dowa 3. (462 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 7% bis 2½ Uhr. 
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